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Sas Ergebnis des MeletelvVesuches
Einvernehmen in allen wichtigen Fragen - Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens

Berlin » 14. Nov . Während seiner Anwesenheit in Berlin am 12. nnd 13. November d. I . hatte der Borsitzende des
Rates der Volkskommissare nnd Anßenkommissar W. M . Molotow Unterredungen mit dem Führer und dem
Reichsminifter des Answärtigen von Ribbentrop .

Der Meinnngsanstansch verlies in einer Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens nnd führte zu beiderseitigem
Einvernehmen in alle « wichtige « Frage « , die Deutschland nnd die Sowjetunion i « ter -
essiere «.

Der Borsitzende des Rates der Volkskommissare und Volks -
kommissar für ansländische Angelegenheit W. M . Molotow
verlieh am Donnerstag vormittag nach zweitägigem Aus-
enthalt die Reichshauptstadt. um nach Moskau zurückzukehren.
Der Reichsminister des Auswärtige « von Ribbentrop gelei -
tete de« Präsidenten vom Schloß Bellevne znm Anhalter Bahn -
hos nnd schritt mit ihm die Front der vor dem Bahnhof an-
getretene « Ehre« ko «ipanie der Wehrmacht ab . Der Vor -
sitzende des Rates der Volkskommissare der UdSSR begrühte
die zahlreiche« z« seiner Verabschied««g a« s dem Bahnhos er-
schienene« führenden Persönlichkeiten von Staat , Partei nud
Wehrmacht. Der Botschafter der UdSSR in Berlin , Schkwar-
zew , war mit de« Mitglieder « seiner Botschaft gleichfalls er-
schiene « . Anch der italienische Geschäftsträger in Berlin ,
Botschaftsrat Zamboui , hatte sich ans dem Bahnhof eingefnn -
den. Nachdem der Borsitzende des Rates der Volkskomis -
sare der UdSSR sich in herzlicher Weise vom Reichsanßen -

minister verabschiedet hatte, bestieg er den Sonderzng . der nm
11 Uhr den Anhalter Bahnhof verließ .

Nach zwei arbeitsreichen Tagen verlief am Donnerstag
früh der Borsitzende des Rates der Volkskommissare der
UdSSR und Volkskommissar für auswärtig « Angelegen -
heiten , Herr Molotow , die Reichshauptstadt . Gegen 11 Uhr
holte der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
Präsident Molotow im Gästehaus der Reichsregierung ,
Schloß Bellevue , ab . um ihn zum Anhalter Bahnhof zu be-
gleiten . Vor dem Bahnhof war eine Ehrenkompanie der
Wehrmacht angetreten . Sie erwies dem sowjetrussischen Re -
gierungsches die Ehrenbezeugung . Molotow schritt unter den
Klängen des Präsentiermarsches mit Reichsaußenminister
von Ribbentrop die Front der Ehrenformation ab. Darauf
begab er sich zum festlich geschmückten Bahnsteig .

Was hat Churchill in Jentralafrika vor ?
Wie stark ist Italiens Gegner im Mittelmeer ? - Mittelafrika soll Englands neue Kriegsbafis werden

Berti « , 14. Nov . Churchills wiederholte Ankündigung ,
England werde von jetzt au feine Angriffe besonders gegen
Italien richte » , gibt der italienischen Presse Anlaß , das Thema
„Italien nnd der Krieg" umfassend zu behandeln nnd dabei
die bisherige « Leistnngen nnd künftige« Aufgabe« darzu-
stelle« . Welche« gegnerische« Kräfte« Italien ausgesetzt ist,
wird besonders im „Gioruale d 'Jtalia " bestätigt. Gayda führt
a« , daß Großbritannien im Mittelmeer sieben von sei -
« endreizehnSchlachtschisse « zusammengezogen hat,
dazn zwölf Krenzer , drei Flngzengträger nnd
mehr als fünfzig Torpedobootszerstörer , die nnn
dnrch die griechischen Schiffe, ein Pauzerschiss , zehn
Torpedoboote , davon vier in Italien gebaut, und sechs
U - Boote vermehrt werden.

Zur Lage in Griechenland erklärt Gayda , Ita -
lien sei nicht nach vorbedachtem Plan und lan -
ger Vorbereitung in den Krieg mit Griechenland ein -
getreten , sondern um der offensiven englisch - grie -
chischen Zusammenarbeit ein Ende zu machen ,
nachdem Athen auf die italienischen Vorstellungen nicht habe
hören wollen . Die italienische Vorbereitung habe in Wirklich -
keit am 28. Oktober begonnen und gehe auch jetzt noch weiter .

Der Uebersall des Verräters de Gaulle auf die franzöfi -
sche Kolonie Gabun läßt wieder die gewundenen Wege er -

kennen , auf denen die Londoner Kriegstreiber noch krampf -
Haft voranzukommen suchen . Es gibt an der Westküste bis
zur Ostküste Afrikas einen zusammenhängenden Block von
Kol oili algebieten , die zur Zeit unter englischem nnb
französischem machtpolitischen Einfluß stehen. Belgisch-Kongo
bildet die Mitte dieses Blockes . Darum liegt die Frage nahe ,
ob etwa de Gaulle den Versuch machen will , von der geogra -
phischeu und militär -politisch günstig gelegenen Stellung von
Libreville aus Ausstandsbewegungen im Innern
Afrikas zu entfachen , die England die Möglichkeit zu
einer Ausweitung des Krieges auf das mittlere Afrika ge -
ben sollen . Will etwa Winston Churchill den Versuch machen,
für den Fall einer Niederlage im Vorderen
Orient , von Afrika aus den Sudan zu vertei -
d i g e n ? Sollen vielleicht bestimmte Gebiete Afrikas an -
stelle des vorerst in Aussicht genommenen Kanada Z u -
sluchtsgebiet für die Regierung der britischen Plutokra -
ten werden , wenn diese sich einmal gezwungen sehen sollten ,
die britische Insel zu verlassen ? Es entspräche durchaus der
abenteuerhaften und rücksichtslosen Politik von Winston
Churchill , wenn er die in solchem Zusammenhang stehende
Aufgabe , die Franzosen zu bekämpfen , formal einem fran -
zösischen Laudesverräter überließ .

Auf der ßnfel und ben Meeren gegen England
vor heutige Wehrmachtsbericht

Berli « , 14. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ein Unterseeboot versenkte fünf bewaffnete feindliche Hau-
delsschisse mit insgesamt 28 840 VRT .

Trotz ««günstigster Wetterlage setzte die Luftwaffe auch
in der Nacht vom 12 . znm 13. 11. ihre Vergeltnngsflüge m,t
starke « Kräfte« fort . Zahlreiche Brände und Explosionen ent-
standen vor allem in den Berkehrsaulage « im Nordwesten
Londons , in den West -Jndia -Docks, in einem großen Gaswerk
nnd andere« kriegswichtige » Ziele « der Stadt .

A« ch Liverpool «« d Coventry wäre « das Ziel erfolgreicher
Bombenangriffe .

Am gestrigen Tage griffe« Kampfflngzenge London nnd
andere kriegswichtige Ziele i« Süd - a«d Mittelengland an
nnd belegten vor allem Flugplätze , Bahnanlagen nnd ein
Rüstungswerk bei Birmingham mit Bomben .

In Seegebiet von Kiuuaird Head hatten zwei Angriffe
anf einen dnrch eine« Flak -Kreuzer ««d andere Kriegsfahr -
zenge stark gesicherte « Verband Erfolg . Beim erste« Angriff
wurde ei« Handelsschiff von 6000 BRT . versenkt, ein wei -
teres schwer beschädigt . Bei einem späteren Angriff erhielt
ein anscheinend mit Sprengstoff oder Mnnitio « beladener
Frachter von 8000 BRT . einen Volltreffer , der das Schiff znr
Explosion brachte nnd völlig vernichtete. 360 Kilometer west-
lich von Irland versenkte ein dentscher Fernbomber eine «
britische« Frachter vo« 6000 BRT .

Die « ächtliche« Ciuslüge britischer Flugzeuge i«s Reichs-
gebiet wäre « wieder oh«e nennenswerten Erfolg . Lediglich
bei einem Walzwerk beschädigte eine in der Umgebung ein -
schlagende Bombe mehrere Gebäude durch Splitter . Ei« Ver -
such, die Reichshauptstadt a « z » gre » se « mißlang .
Heftiges Flakseuer zwang die n>e«igen Flngzenge , die bis a«

die Sperrzone Berlins vordrangen , znr Umkehr, nachdem
sie in den Stadtrandgebiete « ihre Bomben vorzeitig ab -
geworfen hatten . Hier wie in einige « andere« Orten ent-
standen mehrere Dachstuhlbrände, die aber durch das energische
Eingreife « des Sicherheits - nnd Hilfsdienstes und des Selbst -
schntzes i« kürzester Zeit gelöscht werde« konnte«.

In der Nacht znm 13 . November wnrde ein britisches
Bombensl «gze« g durch Flak abgeschossen . In de« Lustkämp-
sen des gestrigen Tages verlor der Gegner zwei weitere
Flngzenge . Drei dentsche Flngzenge werde« vermißt .

Das Thema tes Tages
Warum kam Molotow am Anhalter

Bahnhof an ?
Den findigen Augen Duff Coopers entgeht rein gar nichts !

Da hat dieser bislang „dümmste Minister der Welt " aus der
Verlautbarung über den Empfang Molotows in Berlin ent -
nommen , daß der Souderzug mit den russischen Gästen , der
von Königsberg kam und entweder auf dem Stettiner oder
Schleichen Bahnhof hätte ankommen müssen, in Wirklichkeit
aus dem Anhalter Bahnhof eintraf . So etwas läßt sich nach
der Logik Duff Coopers . nur dadurch erklären , daß der Ver -
kehr zwischen Königsberg und Berlin behindert sei oder daß
einer der beiden Bahnhöfe von der britischen Luftwaffe be -
schädigt worden sei . Anfangs des Monats sei der Schlesische
Bahnhof mit Bomben belegt worden .

Die Sache wird für einen Duff Cooper dadurch noch
klarer , weil die englischen Piloten — offenbar jene mit
„Höschen an der Antenne " — ja genug bunte Schilderungen
über ihr Vernichtungswerk am Potsdamer und Stettiner
Bahnhof mit nach Hause brachten . Allerdings haben weder
die Berliner noch die sonst sehr scharfäugigen ausländischen
Pressevertreter bisher ergründen können , wo und wie eigeut -
lich die beiden Bahnhöfe bombardiert worden seien . Und jetzt
kommt durch den Molotow - Besnch sogar die Tatsache ans
Tageslicht , daß auch der Schlesische Bahnhof , dessen Bombar -
dieruug bislang sogar den eigenen englischen Fliegern geheim
geblieben war , ein Opfer der RAF . geworden ist . So schlau
sind die Engländer !

So schlau nämlich , daß sie sich mit ihrer eigenen Schläue
blamieren . Sie müßten nämlich von ihren früheren Berliner
Vertretern wissen, daß au*

? dem Schlesische » Bahnhof ebenso
wenig wie auf dem Stettiner Bahnhof das Reich seine Gäste
zu begrüßen pflegt . Einmal gehören beide Bahnhöfe nicht zu
den schönsten, die wir besitzen , und außerdem sind sie von dem
Regierungsviertel sehr weit entfernt ! Als der Führer aus
dem Protektorat zurückkehrte , „hätte " er auf dem Anhalter
Bahnhof „ankommen müssen"

. Er ist aber auf dem Görlitzer
Bahnhof eingetroffen . Als der Duce nach seinem Staads -
besuch in Deutschland wieder heimfuhr , „hätte " er vom An-
Halter Bahnhof „abfahren müssen" . Er fuhr aber vom Lehrter
Bahnhof ab , und das war noch dazu in der Zeit vor dem
Kriege . Als der Führer von seinen gewaltigen Siegen in
Frankreich in die Reickshauptstadt kam, hätte er auf dem
Bahnhof Charlottenkmrg , Zoologischer Garten oder Friedrich -
ftraße ankommen müssen , aber nun kam er auf dem Anhalter
Bahnhof an .

Der aufmerksame Betrachter entnimmt diesen „erstaun -
lichen" Vorgängen , daß offenkundig die verschiedenen Gleis -
stränge der in Berlin sich treffenden großen Strecken unter -
einander verbunden sind und daß man bei besonderen Ge-
legenheiten einen Zug auch umleiten und er auf einem ande -
re « Weg als im normalen Verkehr einlaufen kann , und das ,
ohne daß die Engländer gefragt werden .

Duff Cooper hat bei der Ankunft Molotows noch ein
„zweites Geheimnis " entdeckt , nämlich man habe
deutscherseits die größere Oefseutlichkeit Berlins nicht aus-
gefordert , beim Empfang Molotows zugegen zu fein . Ueber
dieses Geheimnis werden sich die englischen Zeitungsleser
mittlerweile auch ihre Gedanken gemacht haben , denn sie
haben inzwiscken in ihren Zeitungen , so zum Beispiel in
der „Times "

. Berichte lesen können , die davon sprachen die
Deutschen hätten , ..dem sowjetischen Ministervräsiöenten einen
charakteristischen theatralischen Empfang inszeniert ."

Wie aus Skrjabin
Molotow . .der Kämmerer ' wurde

Ueber die erste Begegnung Molotows mit Stalin in der
„Prawda " -Redaktion vdn 1912 berichtet der Moskauer Bericht¬
erstatter der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " seinem Blatt ?

8Bo§ ein tlEAWm von ten Ruinen Londons
zeigt

Bd . Lissabon , 14 . Nov . Grauen , Verwüstung und Er -
schauern spricht aus einem amerikanischen Bildstreifen , der
augenblicklich im größten Kino Lissabons gezeigt wird und die
Auswirkungen der deutschen Luftangriffe auf London zeigt .
Bor Beginn mahnt eine Aufforderung das Publikum daran ,
angesichts ber folgenden erschütternden Bilder sich jeder Kund -
gebung zu enthalten . Ein Meer von Flammen , rauch-
geschwärzte Ruinen oder Mauerreste und unabsehbare Trüm -
mer , Glassplitter und verbogene Eisenstangen , so sehen die
Fotos aus . die amerikanische Wochenschauberichter an den
verschiedensten Punkten Londons aufnehmen dursten . Natür -
lich hat die englische Zensur nur Aufnahmen von in der Nähe
sehr wichtiger Ansagen befindlicher , notwendig mitgetrosfener
Straßenzüge mit ihrer Bevölkerung erlaubt , so daß sich ein
völlig schiefes Bild von den Auswirkungen der deutschen
Angriffe auf militärische Ziele ergibt . Das ist aber auch die
Absicht der englischen Stellen , die auf die Tränendrüsen der
Welt drücken , um ihre Schuld zu verbergen . Es ist zwar
richtig , wenn die britische Propaganda erklärt , daß die Häuser

der eleganten Oxsordstreet und der reichen Bondstreet noch
stehen , aber das sind nicht mehr die einst so prächtigen Ge-
schäste mit den großen Fensterläden , das sind pechschwarz
ausgebrannte Ruinen , in denen kein Zimmer
m e hr heil ist . kein Fußboden mehr zusammen -
hält , und wo man kein Dach mehr über dem ' Kops
f î n d e t. Und so ist das überall . Kniehoch bedecken die
Scherben die Straßen , in die der deutsche Bombenregen tiefe
Krater eingeschlagen hat . Machtlos versuchen einzelne mutige
Feuerwehrmänner das Flammenmeer zu bekämpfen . Es ist
vergeudete Zeit , die Flammen wüten und wüten . Aus ben
Gesichtern der Londoner , die alle Abend in langen Reihen
mit Decken und Kopfkissen in die Unterarundbahnschächte
Ziehen, steht nur Leid und Sorge zu lesen. Diese erschüttern -
den Fotos hat die britische Zensur durchgelassen.
Ausfuhrverbot von Syrien nack Aegnten-Valattina

EH . Rom , 14. Nov . Wie „Mattino " aus Ankara meldet ,
hat die ägyptische Regierung jegliche Ausfuhr nach
Syrien verboten . Da nach einer Meldung aus Beirut
Syrien mit einem Ausfuhrverbot gegenüber Palästina nnd
Aegypten geantwortet hat , hörte an der syrisch -palästinensi -
schen Grenze mit einem Schlag jeder Berkehr auf .

! ~
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ffc war der Ausgangspunkt der nahen persönlichen Be¬
ziehungen . die dazu führten , daß Stalin sich später gerade
dieses unermüdlichen Arbeiters an der Revolution entsann ,
um ihm nach Neberwindung der Opposition die höchsten
Posten im Sowjetstaat anzuvertrauen .

Dazwischen lag der Weltkrieg , lagen die Februar - und
die Oktober -Revolution des Jahres 1017. In die Wirren
der Revolutionsjahre kehrt Wjatscheslaw Michai -
lowitsch Skrjabin aus sibirischer Verbannung zurück .
Schon in den Umsturziahren wies ihm die bolschewistische
Partei Funktionen zu , die sachliche Arbeit und Orgauisations -
talent erfordern . Er gehört dem Petersburger Stadtkomitee
an und Organisiert als verantwortlicher Leiter die Nationali -
sierung der Wirtschast in den nordrussischen Gebieten . Seine
zähe Arbeit und rastlose Tätigkeit trägt ihm den Namen
Molotow , der „Hämmerer "

. ein .
Tie ersten Jahre , in denen sich die sowjetische Staats -

macht langsam durchsetzt und konsolidiert , sehen ihn ans
arbeitsreichem Posten in der Provinz , bis er im Jahre 1936
in das „Politbüro "

, den obersten politischen Ausschuß der
Partei , berufen wird . Vier Jahre später ist er bereits Vor -
sitzender des Rates der Volkskommissare der UdSSR ., nach
westeuropäischen Begrissen also Ministerpräsident .

Stalin weiß , was -er an Molotow hat , einen . Mann näm -
lich . der Arbeitskraft und politischen Realismus verknüpft ,
der klug ist und sachlich , dabei jedoch weniger zu großen theo -
« tischen Planungen in der Politik neigt . Als das Kriegs -
gewölk sich über Europa zusammenzieht und die Sowjet -
uuion in der Aera Litwinow Gefahr läuft , sich in den von
Barthon gesponnenen Fäden sranzösisch - englischer Paktpolitik
zu verstricken , erscheint Molotow als der rechte Mann . daS
Ruder herumzuwerfen und den Kurs der . Stalinfchen Frie -
dens - und Neutralitätspolitik " zu steuern . Ztalin bürdet ihm
deshalb neben dem Amt des Regierungschefs noch das Amt
des Volkskommissars für die Auswärtigen Angelegen -
Helten auf . •

Es zeigt sich bald , baß Molotow , wenn man so sagen will ,
„russischer "

, vor allem aber viel realistischer denkt . Molotow
tst Realist , und als Realist hält er an dem einmal alS richtig
Erkannten konsequent fest . Tie Engländer haben sich in
ihren diplomatischen Beziehungen trotz aller Intrigen und
einer Flut von planmäßig in aller Welt ausgestreuten Falsch -
Meldungen immer wieder über die Stetigkeit der sowjet -
russischen Außenpolitik getäuscht : während des finnischen
Krieges , bei der Lösung der baltischen Frage , bei dem mehr
als törichten und anmaßenden Versuch , die deutsch - russischen
wirtschaftlichen Beziehungen unter ihre Kontrolle zu bringen
und zuletzt mit der Neuordnung im Tonanraum . Es war
eine Kette von Irrungen , die England hätte vermeiden kön -
nen , wenn es mehr Verständnis für Rußland und für den
Manu gehabt hätte , der an der Spitze der Sowjetaußen -
Politik steht .

Rauchen und Kauchen
ist zweierlei *)

ATIKAH 5 *

*
>-' Der eine pafft wahllos und maßlos , bis er jeden Geschmack verliert .

Der andere wählt mit Bedacht und raucht in langsam - oerständigen
Zügen ; nur er wird am Rauchen einen dauernden Genuß finden !

Witzige Leute , diese Londoner !
Kaum ist der bisherige amerikanische Botschafter in London ,

Kennedy , mit ernsten Sorgenfalten aus der Stirne ob des
Schicksals Englands , nach Amerika heimgekehrt , um dort aus
seinem England - Pessimismus kein Hehl zu machen , da beeilt
sich schon Tuss Cooper , in seinen Auslandssendungen den
unbequemen Augenzeugen zu desavouieren . Er läßt näm -
lich verkünden , ein amerikanischer Berichterstatter habe an -
geblich erklärt , sein erster Eindruck sei der gewesen , daß die
Londoner die deutschen Lustangriffe als einen Witz ansähen .

Witzige Leute , diese Londoner , da doch nach Churchills
eigenem Geständnis die durch diese Angriffe verursachten
Menschenverluste 14 000 Tote und 20 000 Schwerverletzte be¬
trugen ! Witzige Leute , diese Londoner , wenn sie das Elend
der Zehntausende von Obdachlosen und die Schrecken der
Bombennächte als eine spaßige Angelegenheit ansehen ! Da
muß man schon so großzügig sein wie z . B . jener George
Curnock , der in der „TimeS " die Zerstörung Londons als
eine „große Gelegenheit " für Städtebauer bewertet . „Was
wir heute brauchen , so meint er , ist ein großer Städteplaner ,
der gleichsam in einer Bision die Art der Gebäude sehen
kann , die entstehen können , wenn man angemessenen Platz
für sie vorsieht — öffentliche Gebäude , Geschäftshäuser , Wohn -
Häuser mit offenen Zwischenräumen und Ausblicken , die es
dem Auge erlauben , die Hügel des Nordens und Südens und
den Flnß dazwischen zu sehen . Schon heute muß mancher
Londoner , wenn anch sein Herz über die Ursache sich grämt ,
über einen Blick von Nord - London entzückt gewesen sein , den
man heute zum ersten Male seit 50 Iahren von einer Haupt -
durchgangsstraße der Citri hat . Sicherlich haben wir jetzt
Londons größte Gelegenheit . Wir müßten Beispiele von
den Besten des Alten erhalten , aber wir wollen unsere Ans -
blicke und festlichen Plätze haben nnd mit ihnen alle Unter -
qrundbahnen tief unten außer Reichweite der Vomben , mit
unverletzlichen Luftschutzkellern für Arbeiter und Bürger
unter jedem Gebäude . Tie Londoner brauchen keine Tenk -

münzen dafür , daß sie in London aushalten — es sollen nur
diejenigen , die überleben , das Bewußtsein haben , daß ein
neues würdiges London ihre Belohnung sein wird ."

Wenn das nun ein Witz ist . daß die Bombardierung Lon -
don ? den Weg für einen großzügigen Wiederaufbau ebnet ,
dann stehen den Londoner « wahrlich noch viele witzige Wochen
bevor .

* General Antoneseu in Rom
Rom , 44 . Nov . Der r«mii« ische Regier «« gschef General

Antoneseu ist zusammen mit dem rnmiinischen Außenminister
Sturdza «nd dem Unterstaatssekretiir Konstant am Donners -
tag um Ist Uhr in der italienische» Hanptstadt eingetrosfe «.
Zum Empfang der rumiinische« Gäste ivare« Mussolini , der
italienische Außenminister Graf Ciano «nd der Minister für
Volksbildung Pavolini mit zahlreichen führenden Persönlich-
leiten von Staat , Partei «nd Wehrmacht ans dem in de« ita-
lienifchen und rumänische« Farve « festlich geschmückte« Bahn -
steig erschiene«.

Skandal in der britischen Plutokratenpartei
Sine Lawine von Gehässigkeiten bricht mit ChamberlainS Tod los - .Mit Churchill kein Krieg (! ?)"

Tg . Stockholm , 14. Nov . Mit überraschender Fülle häu -
fen sich die Zeichen , daß es hinter der lange aufrecht erhal -
tenen Fassade der Einigkeit in der englischen Politik zu
bröckeln beginnt . Deutlich hörr man den Schutt von dem
alten Gemäuer rieseln . Wir halben in den letzten Meldnn -
gen wiederholt auf die wachsende Verstimmung weiter parla -
meutarischer Kreise über die Kriegführung Churchills , als
Symbol einer allgemeinen moralischen Krise berichten kön -
nen . Nun hat der Tod Chamberlains offenbar eine ganze
Lawine von Streitigkeiten und Gehässigkei -
t e n ins Rollen gebracht , und zwar in der eigentlichen Herz -
kammer des englischen Parlaments , in der früher so ein -
wandfreien Disziplin der parlamentarischen Mehrheit der
Konservative » Partei . Chamberlain war noch nicht unter
der Erde und das Unterhaus hatte eine rührselige Ansprache
über den langjährigen Parteiführer der Konservativen mit
anscheinend tiefer Ergriffenheit angehört , als es ganz Plötz -
lich zu einer rhetorischen Balgerei zwischen dem Konferva -
tiven Adams und dem Einpeitscher der Konservativen
Partei , M a r g e s s o n , kam .

AdamS sagte . zur größten Verblüffung der Konservativen ,
daß Margesson sein hohes Amt jahrelang mißbraucht habe .
„Margesson hat das englische Parlament , diese erste Ver -
sammlung der Welt , in eine Knabenschule verwandelt mit
ihm selbst als Pedell . Seit Iahren war er ein ständiges
Hindernis dafür , daß die Mitglieder des Sauses ihre Pflicht
tun konnten . Jeder , der sich einen Titel wünschte , mußte zu
ihm kommen . Niemals hat man Margesson vor Scham er -
röten gesehen .

" Nach dieser Einleitung , die sich Margesson

völlig unberührt von der Regierungsbank anhörte , und zu
der er nur ein einziges Mal das Wort zur Erwiderung er -
griff , als ihm nämlich Adams vorwarf , nicht aufzupassen .
Tann ging Adams zum Hauptangriff über . Er behauptete ,
Margesson sei an erster Stelle dafür verantwortlich , daß
die Konservativen Churchill so lange von der Regierung
ferngehalten hätten . Wenn man Churchill , so war
sein Argument , rechtzeitig in die englische Re -
gier n ng .gelassen hätte , dann wäre es niemals
zum Krieg gekommen . <Man sieht , Churchill muß sich
jetzt schon damit Entschuldigen , daß er den Krieg hätte ver »
hindern können ) . „Neun Jahre hindurch hätte Margesson " .
so sagte Adams , „ niemals eine parlamentarische Mehrheit
aufrecht erhalten , um eine Politik zu stützen , die mit der
jähen Katastrophe , dem Krieg geendet hat , und mit einem
Blick auf den immer noch völlig gleichgültig dasitzenden Mar -
gesson hindeutend , behauptete Adams : „Tie Ruinen Lon -
dons sind die Tenkmäler der Katastrophe , zu der der erste
Einpeitscher unsere Interessen in diesen neun Monaten
führte . Adams schloß in Anlehnung an das Zitat Crom -
wells : „In Gottes Namen gehen Sie doch, Sie politischer
Harlekin !"

Tie Konservativen waren völlig sprachlos über diese
Disziplinlosigkeit eines der ihrigen und stammelten Zwi -
schenrufe wie „unerhört "

, „ schändlich " und schließlich mußte
der Führer der ehemaligen Opposition , Attlee , den Koni ' er -
vativen zu Hilfe kommen mit dem Vorschlag , die peinliche
Angelegenheit abzubrechen und sie , wenn nötig , durch ^eine
gesunde Rauferei im Carlton -Klub iKlub der Konservati »
ven ! ) auszusechten .

Verwarnung. Abbitte md ArbeMeiftung
Die Erziehungsmaßnahmen am Jugendlichen neben dem

Jugendarrest
Berlin , 14. Nov . Das neue Erziehungsmittel der Rechts -

pflege gegen Jugendliche , der Jugendarrest , wird mit sosor -
tiger Wirkung durchgeführt . Der Minister hat nunmehr auch
die erforderlichen Durchführungsanweisungen an die Justiz -
behörden erlassen . Danach soll der Jugendrichter auf Ju -
gendarrest erkennen , sei es als Wochenendkarzer oder Dauer -
arrest , wenn Erziehungsmaßregeln nicht passen oder nicht
ausreichen und andererseits Strafe , die den Jugendlichen
zum Vorbestraften stempelt , nicht erforderlich ist . In der Re -
gel kommt daher Jugendarrest in Beträcht für Fälle , die
bisher mit Geldstrafe , Haft oder Gefängnis bis zu drei Mo -
naten gesühnt wurden .

Neben Jugendarrest kann auf Erziehungsmaßregeln er -
kaunt werden . Es empfiehlt sich , wie der Minister hierzu
bemerkt , die Verwarnung in Gegenwart des Erziehungs -
berechtigten oder des zuständigen HJ .-Führers auSzuspre -
cheu. Wird Abbitte auferlegt , so sollte sie vor Gericht ge-
leistet werden . In manchen Fällen ist die Auflage , angerich -
teten Schaden durch eine geeignete Arbeitsleistung wieder
gutzumachen , eine geeignete Erziehungsmaßnahme . Geldstra -
sen bittet der Minister gegen Jugendliche in aller Regel
nicht mehr zu beantragen . In geeigneten Fällen wird die
Auferlegung der Verpflichtung zu prüfen sein , eine Geld -
büße an die NSV . oder da ? Winterhilfswerk zu zahlen ,
etwa in Raten , die dem Arbeitseinkommen des Jugendlichen
angepaßt sind .

Bich» lein Bode» skr Botschafter Mit
Genf , 14 . Nov . Wenn man auch in Vichy eine offizielle

Stellungnahme dazu ablehnte , so dürsten doch die Meldun -
gen amerikanischer Nachrichtenagenturen zutreffen , daß der
bisherige Botschafter der Vereinigten Staaten in Frankreich ,
Vullitt , nicht mehr persona grata sei . Man verweist dabei
auf die schweren Anschuldigungen , die der Delegierte Lavals
bei den deutschen Besatzungsbehörden , Botschafter de Brinon ,
dieser Tage in einem Interview gegen Bullitt erhoben hat
nnd die nichts anderes besagten , als daß Bullitt einer der
Hauptverantwortlichen am Kriegsausbruch und damit an
der nationalen Katastrophe Frankreichs gewesen ses. Er
habe nach der Münchener Konferenz seinen Einfluß sowohl
in Frankreich wie in Polen nicht zur Entspannung , sondern
zur Steigerung der Gegensätze eingesetzt . Brinon mieS ins¬
besondere nach , baß es auf „imperative Ratschläge " dieses
Botschafters zurückzuführen sei , wenn die letzten Friedens -
Möglichkeiten scheiterten : „ Während der Chef der französi -
schen Regierung immer noch unschlüssig war , hat ihm der
gleiche amerikanische Botschafter in fast täglichen Unterreduu -
gen erklärt , daß er nichts riskiere , ivenn er in den Krieg
eintrete , denn das nationalsozialistische Regime könne kei -
nen Widerstand leisten nnd der Sieg sei Frankreich und Eng -
land somit sicher !"

Bankjude SreM besing Selbstmord
Genf , 14 . Nov . Der Pariser Bankier Louis -Louis Drey -

fuß , der zu den bekanntesten Finanzhyänen der Dritten Re -
publik gehörte , ist nach einer Havasmeldung , plötzlich gestor -
ben . Da von einer Erkrankung nichts bekannt geworden ist
und keine Todesursache angegeben wird , kann angenommen
werden , daß es sich um einen weiteren Fall von Selbstmord
handelt .

Der Jude hatte sich durch wilde Getreidespekulattonen ein
großes Vermögen zusammengerafft . Er galt in den letzten
Jahren als der eigentliche Machthaber der französischen Ge -
treidebörsen , dessen Wort die Getreidepreise steigen und fallen
ließ . Er konnte sein Spiel um so leichter betreiben , als er
gleichzeitig beste politische Beziehungen hegte . Vor einiger
Zeit ließ er sich sogar in den Senat wählen , von wo aus er
in alle amtlichen Akten Einsicht nehmen konnte .

Einer seiner engsten Freunde war der ehemaligen franzö -
fische Ministerpräsident Paul Reynaud . Als Louis -Louis
Dreysuß vor etwa Jahresfrist eine zweite Eh « einging , be -
gleitete ihn der damalige Finanzminister Reynaud als sein
Trauzeuge in die Synagoge . Louis - LouiS Dreysuß gehörte
ferner zu den engsten Tischsveunden des Barons Moritz
Rothschild , der im Palais d« Luxemburg ebenfalls einen Se -
natorensesfel innehatte .

Es kann angenommen werden . Saß sich Dreysuß angesichts
d »r Aufdeckung seiner politischen und finanziellen Machen -
schaften der irdischen Gerechtigkeit entzogen hat , während es
seinem Freund Moritz bekanntlich gelang , mit den 48 Krgst -
wagen der Familie Rothschild rechtzeitig über die Grenze
zu kommen .

Der Reichsführer ff und Chef der deutschen Polizei hat
! den Generalmajor der Polizei ff - Oberführer Schreuer
i als Generalinspekteur der Schutzpolizei eingesetzt . Ter T>i
I herige Generalinspekteur Generali c 1nant ff - Gruppensühr
| Mülverstedt hat einen wichtigen Sonderauftrag in dr
1 aktiven Truppe,ifuhrung erhalte ». . 1

Svnnien weift englische Lüge znriick
Kein „aus Pole « gestohlenes Kircheugerät" für Spauie «

Madrid , 14. Nov . Auf ihrem Propagandaseldzug zur Gr -
winnung der spanischen Sympathien sind die Engländer auf
eine gemeine Lüge verfallen . Sie behaupten nämlich , die
der ausgeraubten spanischen Kirchen von deutschen Katholiken
zum Geschenk gemachten Kultgegenstände seien einfach aus
den Kirchen Polens gestohlen worden . Die spanische Presse
weist diese Lüge scharf zurück und betont , daß man trotz der
Kriegspropaganda noch ein Mindestmaß von Anständigkeit
bewahren müsse . Der „Alcazar " meist dabei auf die Be -
leidigung hin , die das englische Lügenmärchen von dem Ge -
schenk gestohlenen Kirchenguts für Spanien darstellt . Tie
spanische Kirche wird ja rundheraus der Hehlerei beschuldigt ,
so daß sich zu der Verleumdung Deutschlands der verleum¬
derische Vorwurf gegen Spanien gesellt . Der Leitartikler
des „Alcazar " gibt seiner Empörung darüber unmißver -
ständlich Ausdruck , gibt die wahrheitsgemäße Vorgeschichte
der deutschen Schenkung aus der Initiative der deutschen
Katholiken mit Billigung und Förderung der Reichsregie -
rung und schließt mit der Feststellung ab . daß daS Vorgehen
der englischen Propaganda von Grund auf zu verwerfen ist .
Dieselbe Abwehr der englischen Propagandamethoden findet
sich außer in zahlreichen anderen Blättern der Provinz auch
in den Madrider „JnformacioneS "

, welche die englischen
Lügenpropagandisten , die vor nichts Halt machen , mit eben »
soviel Empörung wie Verachtung abfertigen .

Die innerspanischen Zollschranken sollen
Madrid , 14. Nov . Atit 15. November fallen die zwischen

den einzelnen spanischen Landeskreisen bestehenden Zoll -
schranken . Der Industrie - und Handelsminister hat verfügt ,
daß von diesem Tage an der Handel mit Geflügel und Mild -
bret wieder frei ist .

Gxvlosion in schwedischer Torpedosabrik
Stockholm, 14. Nov . Bei einem Explosionsunglück in einer

schwedischen Torpedosabrik , deren Name nicht genannt wird ,
haben , wie bisher bekanntgegeben wurde , fünfzehn Arbeiter
den Tob gefunden . 28 erhielten schwere Verletzungen , und
man befürchtet , daß noch mehrere von ihnen ihren Verletzun -
gen erliegen werben . Turch die Explosion wurden zwei Ge -
bände des Unternehmens vollständig dem Erdboden gleich -
gemacht , während sechs andere teilweise vernichtet wurden .
Ueber die Ursachen und die näheren Einzelheiten des Un -
glücks wird aus militärischen Erwägungen nichts weiter mit -
geteilt .

England ernennt ..Jernoft-SberbeseMabel"
Tg . Stockholm, 14 . Nov . Die britische Regierung hat eine«

Oberbefehlshaber für die Streitkräfte im Ferne « Osten er»
na«« t; die Wahl ist auf de« bisherige « Oberkommanbiere« ,
de« der Luftstreitkräfte von Hongkong und Singapur , Chef»
luftmarfchall Sir Robert Brook , gefallen .

Die Ernennnng eines Oberkommanbierenben für alle
Fronten „Fernostens " soll , so hofft man wohl in London ,
Japan klar machen , daß England die notwendigen Konse-
quenzen aus der gegenwärtigen Lage zu ziehen entschlossen
sei und daß die britische Kriegführung insbesondere bereit
sei , den Handschuh aufzunehmen . Die ausfallende Zurückhal¬
tung , die England in den letzten Wochen gegenüber Japan
gezeigt hat , ist nun wieder gelockert worden , offenbar in der
Absicht , den Auswirkungen der Berliner Bespre -
chungen auf die Lage im Fernen Osten rechtzeitig durch
eine gemimte Bereitschaftshaltung entgegenzuwirken .

Die Bemühungen der englischen Regierung , die japani -
schen Verhandlungen mit Niederländisch - Jndien
über die Steigerung der Oelliesernngen nach Japan zu
stören oder gar zu unterbinden , scheinen gescheitert zu sein .
Obwohl man in London alles getan hat , um mit Hilfe der
holländischen Emigrantenregierung und den niederländischen
Oelgesellschasten ein Embargo zu errichten , muß Reuter
heute melden , daß ein Uebereinkommsn zwischen
der japanischen Einkaufskommission und den
niederländisch - indischen Oelgesellschasten
unterzeichnet worden ist . Dieses Uebereiukommen
sieht eine bedeutende Steigerung der jährlichen Lieferungen
au Japan von 449 000 Tonnen Oelproduktion auf 1,8 Mil -
Honen Tonnen im Jahre vor .

.Schlacht" Mischen zwei Familien
Belgrad , 14. Nov . In der Nähe der Stadt Passarawitz ist

«' s in der Nacht zwischen zwei seit Jahren miteinander im
Streit lebenden Familien zu einer wahren „Schlacht " gekom -
wen , an der etwa 25 Personen teilnahmen . Zwei Tote und
' ehn mehr oder weniger Schwerverletzte waren die Folgen
des blutigen Zusammenstoßes .

Lerlag uud Dr«» : Badtsch? Presse , Grenzmark-Druckerei und Verlag GmbH . .
Karl«ru >ie « B Verlaa«leiter ' Artkur Pitsch .

c- iiunilchrlfllelter un » »erlin 'w -' rilich sllr Politik Dr. Carl <?al» ar epetfntt :' ' ••(It»er :reler dt« -bin " .' - ' Heiler« und ncroiiittjorilto für «uliui . Unter -
illüiiq und Tvoi ~ T -rrrMiurf : Iflr Badtsche CdronI ! ' Verden Schnell »

irM : für den c ffir Kommunale « , Nrieftnslen , fflertdiM, und
ttcroiii «iin<$*ii$ ieM Dilti Hiiieet; für den Anzeigenteil : Krau« «a»h»I. all ,
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Der letzte Akt der französischen Niederlage
Die dramatische Auseinandersetzung LavatS mit »em damaligen Staatspräsidenten Lebrun

RoosevellS ausweichende Antwort auf Rennauds Hilferuf

Die Veröffentlichungen des früheren französischen Abge-
ordneten Montigny im Auftrag Lavals über den Zuiam -
menbruch Frankreichs werden zu einem interessanten Doku -
mentenwerk , das nicht nur die französische Bevölkerung in
einen furchtbaren Abgrund blicken läßt , sondern darüber hin -
aus wieder einmal das Spiegelbild des „Zusammenbruchs
einer Demokratie " bietet .

WaS weiß Montignq übet die Tage und Stunden des Zu -
sammenbruchs zu berichten ? Die Schlacht in Frankreich hatte
sich voll entwickelt , Vor den anrückenden deutschen Truppen
wälzte sich eine Völkerwanderung nach dem Süden . In der
Präfektur von Bordeaux tagte am 12 . ^ uni ein Ministerrat .
AlS Generalstabschef der nationalen Verteidigung erstattete
General Weygand einen Bericht über die militärische Lage .
ES sei ein erschütternder Bericht gewesen . Die Reynaud ,
Herriot und Konsorten versprachen sich noch einen Ausweg
auS ihrem

»erzweifelten Hilferuf a« Roosevelt .
Dieser Hilferuf wurde von Reynaud am 13 . Juni gestartet .
Erst nach drei Tagen lief eine Antwort ein . Sie war aus -
weichend gehalten . Ueber militärische Dinge könne nur der
Kongreß entscheiden.

Obwohl das Waffenstillitandsangebot lief , versuchten die
alten Geister des Unfriedens , Mandel . Chaniemps , Jean Zau
usw . , diesen Schritt Potains ',u sabotieren . Mit der Hilfe des
Erzfreimaurers Herriot und des Tenatspräsidenten Jeanne
Jeanuenay versuchten sie im Solde Englands eine Verlegung
der Regierung nach Nordafrika durchzusetzen , um damit die
juristische Fiktion eines Weiterbestehens der alten Negie -
rungsgewalt zu schaffen. Ter ewig schwankende nnd unent -
schieden? Regierungspräsident L e b r u n war völlig unter den
Einfluß dieser Kräfte geraten und ebenfalls zur Fahrt über
das Mittelmeer bereit .

Unerschütterlich zum Bleibe » gewillt war Marschall PStai «
und eine zahlenmäßig kleine Gruppe von Politikern . Der
Führer dieser Gruppe war Pierre Laval , der nach seinem
von der Freimaurerei herbeigeführten Sturz im Jahre 1038
aus dem politischen Rampenlicht zurückgetreten war , setzt
aber mit Mut und Zähigkeit dem Marschall den Schild hielt .
Seinem diplomatischen Geschick und seiner Unermüdlichkeit
ist es zum großen Teil zu verdanken , baß der Uebergang
vom alten zum neuen Regime sich in loyaler Form vollzog .
Er war es , der durch täglichen persönlichen Einsatz das Kunst -
stück fertig brachte , das grollende und immer noch ränke »
schmiedende Parlament dazu zu bringen , die eigene Auf -
lösung an dem Tag zu beschließen , an dem die Nationalver -
sammlung in Bichy Marschall Potain Generalvollmacht für
die Schaffung einer neuen Verfassung und eines neuen
Staates gab . Neben vielen interessanten , bisher unbekannten
Bildern , die das Buch Montignys aus jener Zeit präsentiert ,
sticht ein Kapitel durch eine wahrhaft dramatische Schilderung
hervor . Es ist die Schilderung der Zwiesprache , die
Laval als Führer einer Parlamentariergruppe mit dem
zur Flucht nach Nordafrika bereiten ehemal .
Staatsoberhaupt Lebrun in Bordeaux hatte . Durch
das Buch wird erst die Tatsache voll bekannt .

daß Lebru« derartige Fluchtpläue hatte.
Am 19. Juni hatten die französischen Waffenstillstands -

bevollmächtigten noch keine Fühlung mit der deutschen Dele -
gation aufnehmen können . Der Tag verging in Unruhe . In
der Nacht erschienen über Bordeaux Bomber . Am Tage dar -
auf telephonierte L e b r u n an den Minister Alibert : „ES
ist nicht mehr möglich , länger zu warten , die Deutschen kom-
men näher , mein Wagen wartet . Ich will Port - Vendre er¬
reichen , von wo ein Torpedoboot mich nach Algier fahren
wirb ." Alibert beschwor Lebrun , noch biS zum Nachmittag zu
warten . Einige Stunden später wurde den Kammerabgeord -
neten eine Mitteilung verlesen deS Inhalts :

„Die Präsidenten fahren ab » um a« Bord zu geheu .
Tie . .Massilia " wird die Parlamentarier ' nach Marokko trans -
portieren , die die Regierung zu begleiten 'wünschen , den
anderen steht es frei , zu bleiben . Marschall Potain bleibt ,
wird aber Chautemps Regierungsvollmacht für Algerien
geben ." Diese Mitteilung war
ei« hinterhältiges Manöver des KammerprSstdeute« Herriot .

Eine Abgeordnetengruppe begab sich nun auf Anregung
Lavals zu Petain , um ihm zu erklären , daß sie bei ihm blei -
ben wolle . Am Abend drängte Lebrun nochmals auf eine Ab-
reise , verschiebt sie jedoch wiederum um kurze Zeit . Jnzwi -
schen begaben sich Daladier , Mandel , Jean Zay und rund
80 Parlamentarier , Beamte usw . auf die „Massilia ". Herriot ,
von der Verschiebung der Abreise Lebruns benachrichtigt , be-
schloß im letzten Augenblick , einstweilen noch in Bordeaux
zu bleiben und läßt sein Gepäck mit der „Massilia " allein ab -
fahren . Jeanneney , der bereits in Richtung Port -Vendre im
Auto unterwegs war , folgte dem Beispiel Herriots und
kehrte ebenfalls noch im letzten Augenblick zurück.

Am nächsten Tag folgt dann jene dramatische Unterrednng
zwischen Laval und Lebru ». Eine Abgeordnetengrnppe . an
der Spitze Marquet , Pietri und Bonnet , betritt den weiten
Saal , i» dem sie Lebru « erwartet . Die Abgeordnete » « m-
dränge « de« Präfidente « . Protokollarische Rücksichten werden
nicht genommen , und ohne Umschweife beginnt Laval : »Wir
sind hier , um gegen Ihren Abreiseplau zu protestiere « » «d
Sie zu beschwören , ihn nicht aaszufiihre «."

Lebrn » bleibt schweigsam.
Laval : „Sie können n»d dürfe « » icht abreise « . Wir d«l-

de« es « icht, daß mit diesem fast trügerische » Manöver die
Rfg ' ^ nng «ach Afrika geht , am ei«e« Kamps fortzusetzen , der
fif's f. unmöglich erweist ."

' r u u erwidert : „Die Situativ « ist « icht so einfach ?
ei > ntten abreisen , andere könne « bleibe « .

"

Aber Laval unterbricht ih» : „Indem der Präsident der
Republik die Staatsstegel mitnimmt , nimmt er auch die
Regierung des Landes mit fich . Wolle » Sie die Politik Req -
nauds und Churchills mit Hilfe eiuer Abreise »ach Afrika
wieder ansuehmen ? Ich erkenne Ihnen das Recht dazu unter
keinem Vorwand an ." Laval senkt jetzt seiue Stimme nnd
sagt bewegt : „Ich komme von der Straße , von Clermont . Ich
habe das Schauspiel der Niederlage gesehen. Wir find ge -
schlagen.

" Dan « mit fester Stimme : „Wir müsse » jetzt vo»
diesem Lande retten , was noch gerettet werden kann . Man
dient « icht Frankreich , indem mau es verläßt ."

Lebru « bleibt ohne Reaktion nnd scheint angerührt . Er
macht weitere Ausflüchte mit u«fichereu Geste«.

Laval dringt jetzt wieder auf ihn ei« :
„Ihre Pflicht ist es , Herr Präsident , dem Beispiel

des Marschalls zu folgen .
Wen « Sie abreise » wolle « , so ist das Ihr Recht, aber Sie
dürfe » das nur als Privatmann tun , gebeu Sie Ihre De -
Mission ." Und zum Präsidenten uiedergebengt , fügt er be -

schwörend hiuzu : „Hören Sie nicht die Ratschläge jener , die
nnser Land zum Abgrund geführt habeu ! Warum habe» Sie
ihnen so lauae aeiolat ?"

Lebrnn antwortet klanglos : «Die Verfassung hat es
mir zur Pflicht gemacht !"

Laval schreit : „Ich hasse je » e für all das Böse »
was sie Frankreich angetan haben !"

Mit diesen Worten endet der Dialog .
Ein Mitglied der Abordnung nach dem anderen verab -

schiedet sich , zutiefst aufgewühlt , von Lebrun . Laval allein
wendet sich zur Saaltür . In diesem Augenblick tut Präsident
Lebrun plötzlich einige Schritte auf ihn zu und gibt ihm
beide Hände . Damit war die Entscheidung gefallen . Le -
brun blieb , und der letzte Plan der Kriegsverschwörer und
Söldlinge Englands in Frankreich war gescheitert.

Mont > m berichtet dann von der Regierungsübernahme
durch Philippe Potain , der noch nie mit der Pflicht disputiert
habe . Die weiteren Etappen , das Ersuchen um Waffenstill -
stand , der Akt von Compisgne , die Waffenruhe , die „private
Sitzung " der französischen Nationalversammlung in Bichy,
der Rücktritt Lebruns , vollzogen sich Zug um Zug . — Ein
sonnenheller südfranzösifcher Tag war es . so schreibt Mon -
tigny , an dem in Bichy die Verfassung von 187*5, in Ver¬
sailles auS einer Niederlage geboren , nach einer noch tiefe -
ren Niederlage »u Grabe getragen wurde . „Bich « barst fast

vo» ben Menschenmengen , die herbeigeströmt waren . Flücht¬
linge , deren Kraftwagen die Plätze und Straßen verstopften .
Verwundete mit verbundeneu Köpfen , Badegäste , die durch
diese Invasion überrascht , durch die Ereignisse überrumpelt
worden waren , Offiziere aller Waffengattungen , Zivilbeamte
— alles dies wimmelte auf den Dämmen und Gehsteigen der
Straßen ."

Im Speisesaal des Kasinos von Bichy tagen bann etwa
SM Mitglieder von Kammer und Senat . . Publikum und
Presse müssen draußen bleiben . Mobilgardisten sperren streng
ab . Laval vertritt Petain . Der Marschall hat ihn als engsten
Mitarbeiter dazu in einem Brief ermächtigt . Tie Anwesen -
den haben nur einen Auftrag zu erfüllen , die Vorlage der
Regierung Pstain zu billigen : umfassende und ausschließliche
Regierungsvollmacht für den Marschall . Vorbereitung einer
neuen Verfassung , die von den neuen , noch zu bestimmenden
Volksvertretungen nachträglich bestätigt werden wird .

Laval spricht.
„Das größte Verbreche » , das in »nserem Lande seit langer

Zeit begangen wurde , war es sicherlich , den Krieg erklärt za
habe » ." — Frankreich habe in seiner jüngste » Vergangenheit
keine » einzigen Fehler «nterlasse « , es habe sie alle — ohne
Ausnahme — begangen . Es schien , als habe sich das Böse i«
Frankreich geradezu einqesressen gehabt . Sein Schicksal sei
also unabwendbar gewesen und wohl auch nicht uuverdieut .

Laval ^var auch der erste , der mit England ent -
scheidend abgerechnet hat . In eben jener Sitzung der
Nationalversammlung . Montignn erinnert , daß es nach dem
Tag von Dakar war , als Laval sprach :

,Wir waren immer im Schlepptau Euglauds .
Wir erwache » heute im Unglück. Wir habeu keiueu andere «
Weg z« verfolge » als den einer loyalen Znsammenarbeit mit
Deutschland und Italien ." Und weiter : „Es war keine loyale
Schlacht , die vo« der Marine Seiner Majestät eröffnet wurde »
dies war ei» Mord !" —

Frankreich hat ja inzwischen weitere Beispiele britischen
Dankes zu spüren bekommen . Die Ernüchterung in der
Breite des Volkes dürfte wohl eine endgültige sein. Auch die
letzten Illusionen einiger Zweifler zerplatzen wie schillernde
Seifenblasen . Ein Blick in die französischen Zeitungen zeigt ,
daß die Schrift Montignys den lebhaftesten Widerhall im ge-
samten Lande findet , im besetzten wie auch im unbesetzten
Gebiet .

Arterienverkalkung
trzunruhe,Schwindelgefühl , Nervosität , Ohrensausen , »jirkulauons -

iklcrosin wirksam bekämpft Enthält u . a. Blutsalze und Kreis »und hoher Blutdruck rniti
ftörungen werden durch A.—— »— — - . T,~ — —
lauftotmone . Greift die Beschwerden gleichjeilig von verschiedenenRichtungen der an . Packung
tolobL Jt 1.86 m lU>o$ etm . Hochinteressant « AiiMörunglschrift liegt ,-d« Packung MI

Amerikas Wünsche an öas EmpireErbe
Willkie erinnert an RoosevellS Versprechen - Sie Anwartschaftsliste auf Stützpunkte im Pazifik

Ge« f. 14 . Nov . Den amerikanischen Tendenzen , die den
nach der Präsidentenwahl in ihrem vollen Gewicht sich geltend
machenden innenpolitischen Schwierigkeiten auf dem Umwege
über die Außenpolitik Herr zu werden suchen , setzt sich die
republikanische Opposition entgegen . Willkie , hinter dem
mindestens 45 Prozent alle? Amerikaner stehen, greift nicht
nur die Finanzpolitik Moraenthaus scharf an , sondern er-
innert auch auf außenpolitischem Gebiet daran . daß Roosevelt
das bindende Versprechen abgegeben hat . die Staatey niemals
in einen Krieg hineinzuführen , falls sie nicht selber angegris »
fen würden .

Was nun die Hilfe an England angeht , so verweisen
Blätter wie „Chicago Tribüne " darauf , daß die britischen
Dominions weit weniger für England getan hätten als die
Bereinigten Staaten . Es gibt in Amerika Kreise , die sehr
zielbewußt darauf hinarbeiten , das Erbe des britischen
Empire anzutreten . In einer der letzten Nummern der
„New Bork Times " wird von einem Sachverständigen , der
eben aus der Südsee zurückgekehrt ist , sehr kühl die Wunsch -
liste der Vereinigten Staaten präsentiert , deren
Erfüllung notwendig ist , wenn die USA . die Durchführung
ihrer Schutzherrenaufgabe im Pazifik durchführen wollen .
Neben dem Benutzungsrecht von Singapur wird in dieser
Liste an erster Stelle der Safen von Port Darwin in
Nordaustralien gegenüber Niederländisch -Jndien genannt , wo
sich auch ein guter Stützpunkt für Wasserflugzeuge und ein
in letzter Zeit stark vergrößerter Landflugplatz befindet .
Ferner werden erwähnt N e w c a st l e an der australischen
Ostküste mit einem schwimmenden Dock , das Kreuzer bis zu
10 ovo Tonnen aufnehmen kann , der Hafen von Sydney
mit einem Dock für kleinere Schisse, schließlich die befestigten
Öel - und Brennstoffstationen von Melbourne . Alban y ,
Brisbane und Adelaide . In Neuseeland werben die
Docks von A u ck l a n d genannt . Im Pazifik bezeichnen die
amerikanischen Luftsc-chverständwen nach . .New Aork Times "

die britischen Inselgruppen Gilbert . Phoenix . Ellice . die
^ reundschastSinseln unö Samoa als notwendige Stützpunkte
für die amerikanischen Bornostenflngzeuge , die den Pazifik
jenseits von Hawai patrouillieren .

Aus solchen Auslassungen erqibt sich , wie die Amerikaner
sich als erste Anwärter eines Erbes kühlen , das , wenn man
die ungeheuren wirtschaftlichen Möglichkeiten Kanadas .
Australiens oder Neuseelands betrachtet , vielleicht eines
Tages auch als Ventil für die gewaltigen innenpolitischen
Probleme dienen könnt «.

SlWvunkte in Siidamttlka , eine .mMrifche
Kolonisation "

B «e«os AireS , 14 . Nov . Uruguay und USA haben sich
jetzt über die Errichtung von Flotten - und Flugzeuq - S t ü tz -
punkten an der Küste von Uruguay geeinigt . Die Stütz -
punkte sollen allen nord - und südamerikanischen Staaten » zur

Verteidigung der westlichen Halbkugel offen stehen. Die
Stützpunkte sollen an USA verpachtet werben , aber unter
der Oberhoheit Uruguays verbleiben . Weiter soll USA für
die technische Ausrüstung der Stützpunkte sorgen , allerdings
nur durch Gewährung von hierfür notwendigen Krediten .
Aehnliche Anordnungen sollen angeblich auch mit anderen
Staaten tn Mittel - und Südamerika getroffen werden .

Der chilenische Verteidigungsminister Hermandez
erklärte in einem Interview , jede Diskussion über Abtre -
tung von Stützpunkten sei vollständig überflüssig . Chile
sei bereit , den ihm zukommenden Platz in der Verteidigung
Amerikas auszufüllen und seinen Verpflichtungen gemäß
den Beschlüssen der Havanna -Konferenz nachzukommen . Ber -
teidigung sei aber nicht nur eine militärische Aktion , son-
dern fordere anch eine starke Wirtscha/t . Darum sei die
Abtretung von Stützpunkten für alle Zeit indis¬
kutabel . Die Abtretung sei nichts anderes als eine mi -
litärische Kolonisation . Sie bedeute nicht Zusam -
menarbeit . sondern Unterwerfung , und sei darum mit den
Beschlüssen der amerikanischen Konferenzen und der Politik
guter Nachbarschaft nicht zu vereinen .

Schweiz verlangt l Mill Entschädigung in London
Genf , 14. Nov . Wie die Schweizer Zeitungen melden , soll

der britischen Regierung in Kürze die Rechnung präsentiert
werden für die am 12 . Juni 1940 erfolgte Heldentat der
RAF . , die auf die Stadt Genf und einige Orte des Kantons
Waadt Bomben abwarf . Damals wurden dreizehn Zivil -
Personen getötet und fast ein halbes Hundert mehr oder
weniger schwer verletzt , außerdem war an Wohnhäusern auch
beträchtlicher Sachschaden entstanden . Die Schweizer Behör -
den setzten damals eine Kommission ein . die beauftragt
wurde , die personellen wie materiellen Schäden wertmäßig
festzustellen . Die Kommission hat nun ihre Untersuchung
beendet und hat allein den in Genf angerichteten Schaben
auf mehr als eine halbe Million Franken beziffert .
Die im Kanton Waadt verursachten Schäden belaufen sich
ungefähr auf den gleichen Betrag . Die Ansprüche , die nun
in London auf diplomatischem Wege geltend gemacht werden
dürften , belaufen sich somit auf etwa eine Million Schwei »
zer Franken .

klSA -Staatsschuld steigt auf 75 Milliarden Dollar
Newyork . 14. Nov . Senator Georges , der der Finanz «

kommisfivn des Senates angehört , teilte mit , daß die offizielle
Schulü her Vereinigten Staaten infolge der Aufbringung der
Aufrüstungskosten auf 7ö Milliarden Dollar steigen werde .
Andere Senatoren rechnen sogar mit einer Erhöhung der
Staatsschuld auf IM Millionen Dollar .

Sonntags und fieLzctags
4JU1 feine *
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Heute Beginn der ..OberrheinischenKultmtage
Straßvnrg , 14. Nov . In deutlich sichtbarer Weise spannt

sich bei den „Oberrheinischen Kulturtagen "
, die vom 14. bis

19. November in Straßburg stattfinden , der kulturelle Bogen
von Grotzdeutschland zu dem wiedergewonnenen deutschen
Elsaß . Erste deutsche Künstler werden am Pult und auf der
Bühne erscheinen , und die großzügige Programmgestaltung
in der Darbietung unvergänglicher deutscher Kunstwerke
wird auch hier im äußeren Westen deutschen Bodens klar
erkennen lassen , wie deutsches Kunstleben auch in Kriegs -
zeiten blüht und seine Strahlungen weithin aussendet . Unter
den zu Gast Geladenen nennen wir an erster Stelle

HanS Pfitzner .
Er ist mit Straßburg und seinem Kulturleben auf daS engste
verbunden . Ueber ein Jahrzehnt war der maßgebende Musi¬
ker der alten deutschen Stadt in seiner Eigenschaft als Städti -
scher Musikdirektor und Direktor des Straßburaer Konser -
vatoriums tätig . Bor allem aber hat Hans Pfitzner der
Straßburger Oper den Stempel seiner eigenen Per -
sönlichkeit aufgedrückt . Das Münchener Philharmonische
Orchester wird die vor seiner Straßburger Zeit entstandene
Ouvertüre zu „Käthchen von Heilbronn " spielen , der Arank -
furter Kammersänger Jean Kern bringt Dietrichs Erzäh -
lung aus dem „Armen Heinrich " und zwei weitere Gesänge .
Nach der 8. Sinfonie Beethovens wird das Konzert mit zwei
Werken Pfitzners , „Elegie " und „Reigen "

, und der erst kürz -
lich uraufgeführten neuen Sinfonie geschlossen .

Hermann Abendroth
steht in der Reihe der ersten deutschen Orchesterleiter und ist
unmittelbar nach Fnrtwängler zu nennen . Seit 1934 ist
Abendroth Kapellmeister des berühmten Leipziger Gewand -
Hausorchesters . Seine zahlreichen Gastspielreisen auch ins

Ausland haben seinem Namen einen besonderen Ruf ver -
schafft .

Aus dem ausgesprochen süddeutschen Komponistenkreis
tritt uns im Verlauf der „Oberrheinischen Kulturtage "

Julius Weismann
mit seiner neuesten Oper „Die pfiffige Magd " entgegen .
Nach ihrer Uraufführung im Februar 1939 in Leipzig hat
sich dieses heitere Werk rasch die deutschen Bühnen erobert .

Der alemannische Raum ist seit fast drei Jahrhunderten
die Heimat der Weismann . Die starke künstlerische Be -
fähigung seiner Ahnen ballten sich in Julius Weismann zu
eindrucksfähigen künstlerischen Schöpfungen zusammen . Be -
reits im achten Lebensjahr begann er sich kompositorisch zu
üben , und nach eingehendem Studium unter Lehrern von
besonderer Bedeutung reifte Weismann der Meisterschaft ent -
gegen , wie sie in seinen großen Werken und in seiner Kam -
mermusik deutlich wird . Erst mit 40 Jahren fiat Weismann
seine erste Oper geschrieben . Mit seiner Musik zum „Snm -
mernachtstraum " bezeugte er , wie nahe ihm deutsche In -
nerlichkeit liegt .

Heinrich George ,
dessen reife Darstellungskunst die Besucher der „Oberrheini -
schen Kulturtage " zweimal bewundern können , ist in seiner
Urwüchsigkeit und Vitalität einer der hervorragendsten deut -
schen Schauspieler . Schon vor wenigen Tagen hatte Straß -
bürg Gelegenheit , mit dem ausgezeichneten Menschendarstel -
ler in der Verkörperung des württembergischen Herzogs im
Film „Jud Süß " erste Bekanntschaft zu machen. Er wird
nunmehr in dem die Kulturtage am Donnerstagabend ein -
leitenden neuen Tobis - Film „Friedrich Schiller " zu
sehen sein und sich persönlich mit mehreren der Hauptdarstel¬

ler einfinden . Wenige Tage darauf , am Sonntag , den 17.
November (Vorstellungsbeginn nicht 15 Uhr , sondern 18.15
Uhr ) wird er in seiner von den Heidelberger Festspielen her
bekannten Glanzrolle als „Götz von Berlichingen " zu sehen
sein.

Günther Ramin
spielt am 'Sonntagvormittag auf der berühmten Silber -
mann - Orgel des Straßburger Münsters . Er ist einer
der ersten Bach - Kenner , die Deutschland aufzuweisen hat ,
und die von ihm aufgestellte Vortragsfolge weist auch aus -
schließlich Werke des Thomas -Kantors ans , an dessen Platz
er nach dem Rücktritt von Prof . Straube berufen wurde .
Diese Veranstaltung wird über ' alle deutschen Sender über -
tragen . ^

SeMe beim Dms
Rom , 14 . Nov . Reichsarbeitsminister Seldte wurde am

Mittwoch um 16 Uhr vom Duee im Palazzo Veuezia emp-
fangen . Die Unterredung hatte einen außerordentlich herz -
licheu Charakter .
AultraUsche Gewässer wegen Mmengesehr gesperrt

Berlin , 14 . Nov . Nach dem Untergang zweier größerer
Schiffe in den australischen Gewässern , die vermutlich auf
Minen gelaufen waren , sind mehrere Tage lang australische
Minenräumbote am Werk gewesen , um die dortigen Gewäs -
ser minenfrei zu machen . Der britische Rundfunk meldet
weiter , daß die Gewässer zwischen Tasmanien und dem
australischen Festland bis auf weiteres wegen Minengefahr
für die Schiffahrt gesperrt sind .

Der Reichsminister des Innern hat angeordnet , daß die
„Reichsstelle für Sippenforschung " künftig die Bezeichnung
„Reichssippenamt " führt .

Links : Unterredung zwischen Görlng und Molotow . Der Reichsmarschall des Grotzdeutschen Reiches , Hermann (Höring , empfing den Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare der UdSSR , und Volkskommissar für Auswärtige
Angelegenheiten , Herrn Molotöw , und hatte mit ihm eine längere Unterredung im Sinne der deutsch -russischen freundschaftlichen Beziehungen . ( Weltbild ) — Mitte : Der Führer empfing Molotow . Der Führer im Gespräch mit
dem Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare der UdSSR , und Volkskom missar für Auswärtige Angelegenheiten , Herrn Molotow , während des Empfanges in der Neuen Reichskanzlei . ( Preffe -Soffmann ) — RechtS : Molotow
» eim Stellvertreter des Führers . Der Vorsitzende des Rates der Bolkskommiss are der UdSSR , und Volkskommissar für Auswärtige Angelegenheiten wurde Pom Stellvertreter des Führers , Reichsmintster Hetz, empfangen . Unser Bild :
lieichsminister Hetz begrützt Volkskommissar Molotow . ( Weltbild ) .

früher gab's beim waschen von öerufskleidung oft verdrufi.
„Schadet nichts"

, sagt heute die Hausfrau. ..mit iMi

Kriege ich sie wieder sauber !
" iMi löst Krusten. Schmutj

und zälchastende Schmie [stellen auf. ohne das Geioebe

anzugreifen. Bei richtiger Befolgung der Gebrauchs¬

anweisung wickelt sieh die Rrbeit wie oon selbst ab .

Seife oder Waschpulver braucht nicht zu fjilfe ge¬

nommen zu werden. Dabei ist iMi sehr ergiebig , denn

es genügt wenig , um oiel zu leisten.

CfAks - empfang des Relchsauftenmiuisters zu Ehren Molotöws . Zu Ehren des In Berlin weilenden Vorsitzenden des R -ites der Vollslommissare der UdS ^ R . und Volkskommissars für Auswärtige Angelegenheiten . Herrn Mololow .
gab der Reichsminister des Auswärtigen einen Empfang : im Hotel Kgiserhof , Unser Bild von linls : Reichsminister des Auswärtigen v . Ribbentrop , Staats minister Dr Meißner und Volkskommissar Molotow . (Weltbild ) — Rechts :
Erstes Bildtelegramm von der Erdbebenkatastrophe in ' Bukarest . Am frühen Morgen des 10. November wurde die rumänische Hauptstadt von einem starken Erdbeben heimgesucht . Unser Bild zeigt Aufräumungsarbeiten am Carlton »
Haus in Bukarest unmittelbar nach dem Erdbebenstotz . Der eine Flügel des Wohnhauses ist vollkommen zusammengefallen . ( Associated Preß .)
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Ganz Baten eine Kampfgemeinschaft
Große Versammlungswelle im Gau Kaden - Elsäffer ArecheitSkümpfer sprechen

Karlsruhe , 14 . November .
Uuter der Parole „M it » ufere « Fahueu ist der Sieg !" führt die Gaupropagaudaleitoug des Gaues

Bade » der NSDAP , i« der Zeit vom 1». November bis 15. Dezember eine kroße Verfammlungswelle durch. I »
über 900 S « « dgebu » ge » uud Berfammluuge « wird die Partei mit der Bevölkerung Zwiesprache halten und ihr Er -
klar » « ge « u» d Hinweise für die Arbeit uud die Ausgabe » der kommenden Wcchen nnd Monate geben . Zur gleichen
Zeit werden iu allen Kreise « « useres Ganes Lichtbildabende , kulturelle Feierstunden uud Filmseierstu » i>eu veranstal¬
tet . d»e alle dem gleiche » große « Ziele die « e» .

Der Heimat die großen Zusammenhänge unseres Freiheits¬
kampfes noch einmal zu erklären , ist der Sinn dieser großen
Verfammlnngsaktion . In allen Städten und Dörfern Ba -
den ? wird sich die Bevölkerung unseres Gaues zusammen -
finden , um erneut ein einmütiges Zeugnis abzulegen von
ihrer Einsatzbereitschaft für den Endsieg . Neben »00 Kund -
gebungen und Versammlungen werden hunderte Lichtbild -
abende und Feierstunden durchgeführt , um auch den letzten
Volksgenossen zu erfassen und ihm in diesem zweiten Kriegs -
Winter das sichere Gefühl zu geben , einer großen Kampfge -
meinschaft anzugehören .

Wie bei vielen Versammlungswellen in den vergangenen
Jahren werden auch diesmal die Redner des Gaues Raden
der NSDAP , zur Bevölkerung ihres Heimatgaues sprechen .
Mit ihnen kommen zum ersten Male Männer aus dem
befreiten Elsaß , die in diesem kerndeutschen Land für
ihre Haltung schwersten Verfolgungen und Unterdrückungen
ausgesetzt waren . Redner aus dem deutschen Elsaß kommen
t» einen Gau , der mit ihrer schönen Heimat durch tausend

Fäden innerlich verbunden ist. Die Liste der Redner aus
dem Elsaß weist neben dem Gen ^ ralreferenten beim Chef der
Zivilverwaltnng , ^ - Standartenführer Mafor Tr . Robert
Ernst , die Namen zahlreicher heimattreuer klassischer Volks -
tumssührer wie Schlegel , Murer . Stürmel , Meyer u . a . ans .
Sie alle werden schon durch ihr Erscheinen in den Versawm -
lungc » der Partei die größere Gemeinschaft der Deutschen
am Oberrhein unter Beweis stellen .

Hunderttanfende Männer nnd Frauen de? Ganes Vadeu
werden in den kommenden Wochen Zeigen , daß die Heimat
gewillt ist , mit den siegreichen deutschen -»' Wen eis ->ine
verschworene Willens - und Schicksalsge ^ einschc-ft dem Sieg ?
entgegenznmarschieren . Ueherz -ugt von dem gerechten Komps
unseres Volkes wird die Bevölkerung unseres Gaues ihren
unerschütterlichen Willen zum Sieg und ihren unbeirrbaren
Glauben an den Führer beknnden .

„Mit unsere » Fahnen ist der Sieg !" Das ist nnsere
Parole im Kamps und in der Arbeit der kommenden Wochen
u» d Monate .

Groß-Ambau im elsässischen Babnverkehr
Rordzufahrt nach Strabburg vor öer Fertigstellung - Reichsbahn bereitet neuen Fahiplan vor

oe . Gtraßburg lEls . f , 14. Okt . Gewissermaßen als Weih -
nachtsgabe bringt deutscher Aufbauwille und deutsche Arbeit
dem Elsaß für den Eingang Dezember eine durchgreifende
Verkehrsumstellung , die den Hauptstrang des Nordsüöver -
kehrs Karlsruhe und Pfalz —Hagenau —Straßburg —Mülhau -

Geschäftliche » (unfrei ZZerantwöriung der Schriftleitung )

Um die Erdal - Vlechdosen mehrmals verwenden zu können, gibt
es nun auch Erdal - Nachsüllpackungen. Das Nachfüllen ist eine ein-
fache , saubere und schnelle Sache . Deckel abnehmen und das gelullt?
Unterteil in die leere Erdaldose setzen . Das ist alles ! Auf diese Weise
lägt sich die Erdal -Blechdose lange Zeit verwenden und man . hat
immer Erdal , das altbewahrte Erdall

scn betrifft , aber darüber hinaus in Wechselwirkung auch die
zahlreichen Anschlußlinicn nicht unberührt lassen wird .

Der Umbau im Fahrplan gründet sich aus die demnächst
erfolgende Fertigstellung der Nordzufahrt zum Hauotbahn -
Hof Straßburg . Dadurch fällt die bisher durchgeführte Um -
fahrnng über den Güterbahnhof Sausbergen weg . Slnßcr -
dem tritt an die Stelle d " s ' eitrinbenden Mafchincnumjpa » -
nes der flüssige Nord -Sud -Berkehr .

Der Tag der Inbetriebnahme der neuen Einfahrt steht
noch nicht seit , doch kann für den Rnsan ? Dezember mit die¬
ser wesentlichen Verkehrserleichterung gerechnet werden , die
sich auch auf die Beschleunigung des Zugverkehrs auswirken
wird .

Die Reichsbahndirektion wirb daher anläßlich dieser wich -
tigen Aenderung einen neuen Fahrplan herausbringen .

. Geetie von Harken" war keine vornehme Dame
Karlsruhe , 14. November .

Nein , eine vornehme Dame ivar Gertie ganz bestimmt
nicht . Als sie gestern vor dem Richter staub und ihr eigenes
Sündenregister vernahm , da siel alles großsprecherische Ge -
tue von ihr ab . Aus dem „Fräulein von " wurde wieder
ein ganz kleines , dummes , zwanzigjähriges Mädchen aus
einem Karlsruher Vorort , das krampfhaft das Taschentuch
in der Hand hielt und mit den Tränen kämpfte . Nichts war
von der Gertie von Harlen übriggeblieben als eine kleine
Gertrud , die es mit ihren zwanzig Lenzen zu nichts anderem
gebracht hat , als zur Diebin , die nun für ein paar Monate
ins Gefängnis muß , damit sie von der schiefen Bahn wieder
zurückfinde auf die Pfade ehrlichen Lebens .

Denn trotz ihrer jungen Jahre lag Gertie schon reichlich
schief . Herumflanieren mit Kavalieren zweifelhafter Sorte
sagte ihr viel mehr zu als nützliche Arbeit , und obwohl sie
sich in solch sauberer Gesellschaft eine üble Krankheit geholt
hat , zog sie es doch immer wieder dörthin . Sonst hätte sie
es auf ihrem Posten als Hausangestellte in Grötzingen be -
stimmt länger als drei Wochen ausgebalten . Es ging ihr
gut, ' Streitereien mit der Hausfrau gab es auch nicht . Es
war alles in schönster Ordnung , als sie eines Sonntags
einen freien Nachmittag bekam . Wer aber nicht zurückkehrte ,
war Gertie . Statt dessen trieb sie sich zehn Tage lang auf
unbekannten Wegen herum , in Karlsruhe . Ettlingen . Dur -
lach . Einmal da . einmal dort . Als nach dieser Zeit kein Geld
mehr da war , erinnerte sich Gertie ihrer verlassenen Stel -
lnng . Angeblich , um sich ihre noch dort liegenden Arbeits -
papiere zu holen , stieg sie nachts durch das Abortfenster in
das Haus ein . Mit dem Arbeitsbuchholen wurde es aller -
dings nichts, ' denn ihr früheres Zimmer war schon von der
Nachfolgerin belegt . Dafür entschädigte sich Gertie an den
Wäschebeständen der Hausfrau . Außerdem ließ sie noch die
Handtasche der Hausfrau und ein Paar neue Schuhe mit -
gehen . Auch der Speisekammer wurde ein Besuch abgestattet .

Nach diesem Streich erachtete es Gertie für notwendig ,
den Staub der Vergangenheit von sich abzuschütteln . Sie ging
zu einer Bekannten nach Nöttingen und genoß die ihr qc-
währte Gastfreundschaft in vollen Zügen . Als man sie aber
nach einig " " Tagen bat , ctwaS in der Landwirtschaft mitzu -
helfen , da hielt Gertie ihre Zeit für um . Rasch hielt sie

noch Musterung im Kleiderschrank der Bekannten ab und
nahm sich die brauchbarsten Dinge . Dann pumpte sie noch
ein Fahrrad , angeblich um einen „Freund " in Hohenwetters -
bach zu besuche « . In Wirklichkeit fuhr sie nach Wilferdingen ,
ließ dort am Bahnhof das Rad stehen utid bestieg den Zug
in Richtung Stuttgart , wo sie schließlich von der Polizei ge -
saßt wurde .

Vor Gericht ist Gertie geständig . Zerknirscht und mit lei -
ser Stimme antwortet sie dem Richter , der scharf mit ihr
ins Zeug geht . Es drängt sich die nnahme auf — worauf
auch der Verteidiger abhebt —, daß Gcrties Lebensweg weui -
ger ereignisreich verlaufen wäre , wenn erzieherisch stärker
auf sie eingewirkt worden wäre . Diesem Argument ver -
schließt sich auch der Richter nicht nnd verurteilt die Ange -
klagte zu S Monaten Gefängnis , abzüglich 2 Monaten Unter -
suchungshaft . Der Staatsanwalt hatte 8 Monate beantragt .

—dt .

RMMsler von einer KM erschlagen
st. Baden -Bade » , 14 . Nov . In Ausübung seines Dienstes

san -d der 67 Jahre alte Revierförster Bernhard Hörig aus
Baden -Baden einen furchtbaren Tod . Hörig entfernte sich am
Dienstagfrüh von zu Saus « , um einen Gang durch sein Ueber -
wachungölgebiet zu machen . Er ist von diesem Gang nicht
mehr heimgekehrt . Nachforschungen der Ehefrau waren er -
folglos geblieben . In der Nacht vom Dienstag zum Miti -
ivoch machten sich noch zu später Stunde der Forstamtsvorstand
der Stadt und einige Förster ans die Suche nach dem Ver -
mißten . Hörig wurde jedoch erst Mittwochvormittaa 10 Uhr ,
nnd zivar unweit dem Hofgut Fretnersbera aefunden . Eine
stürzende Fichte hatte ihm schwere Kopfverletzungen bei¬
gebracht . die seinen Tod verursacht babeu . Höria war der
älteste Beamte des ^ orftamts Baöen - Baden . Als der Krieg
ausbrach , stellte er sich von neuem in die Dienste des Amtes .

Babener A -rma in Brüssel aussezeickret
st . Bade » -Baden , 14. Nov . Auf der Ltttticher Internatio¬

nalen Wasser - Ausstellung ivar , wie man sich erinnert , Deutsch -

Elsäffische Nachrichten
ArbeitSmänner im Elsaß

a . Lauterburg , 14. Nov . Am S. November wurden nach
Abschluß ihrer Rekrutenzeit die Männer der Arbeitsdienst -
gruppe Lauterburg im Elsaß auf Führer und Reich vereidigt .
Zu verschiedenen Zeiten fand in den verschiedenen Stand -
orten dieser feierliche Akt statt , Morgens in Lauterbura , gegen
Mittag in Lembach und in den Abendstunden in Leiters -
weiler . Damit trat erstmalig der Reichsarbeitsdienst zu einer
Feierstunde zusammen , um gemeinsam mit der eingeladenen
Bevölkerung Kraft und Stärke , aber auch Aufbauwille des
Reiches kundzutun !

Im Mittelpunkt aller Feiern stand die Rede des Grup -
penführers , Arbeitsführer Dr . Schneider , der in be -
sonders eindringlicher Form Bedeutung und Heiligkeit des
Eides umriß . Der Toten des 9. November , des Weltkrieges
und dieses Krieges und nicht zuletzt der gefallenen Reichs -
arbeitsdienstmänner wurde gedacht , die in diesem Befrei -
unaskampf ihr hoffnungsfrohes Leben ließen .

An den Feierstunden nahmen auch der Kreisleiter der
NSDAP , und Vertreter der Wehrmacht teil .

Brennkessel in die Luft gefsogen
Mülhausen , 14 . Nov . In der Waschküche des Kanalwärlers

Joses Julius Libman » in der Rheinstraße explodierte der
dort in Betrieb befindliche Brennkessel . Ter 46 Jahre alte
Kanalwärter , der 60 Jahre alte Eisenbahnangestellte Julius
Monath , und ein bis jetzt noch unbekamtter Man » wurden

zu Boden geschleudert und schwer verletzt . Tie Explosion
verursachte erheblichen Sachschaden .

Badische Familienchronik
st . Baden . Baden : Am Montag feierte Martin Heitz in Rüstigkeit

de » 80 . Oteburts .' no .
Bretten : Holzarbeiter Friedrich Hör » konnte feine » 70. Geburtstag be¬

gehen .
Durbach : Frau Theresia «« meiner Witwe konnte ihre » 71. Geburtstag

begehen .
Haslach i . Ä . ; Maurermeister Xaver Brucker beging fei » 7«. . Viktoria

Huber . Witwe , da ? 70 . Wiegenfest .
Sehl : Tas Fest der silbeinen Hochzeit beginge » die Eheleute Paul

Hsnle und Frau . — SA .<Lber »ruppsührer Theodor Mever feierte seinen 73.
Gebur ' stag .

. Wenzingen : An de » Folge « eines Unfalls starb im Alter Hon
82 Jahren Karl Gundelfinger .

cto .' Morsch : Zn körperlicher und geistiger Frische konnte am 8. Ro .
vember Maurer und Lanbwirt Friedrich Fitterer seinen 80. Gcbur stag be -
gehen . — Tie Standesregister weisen aus : 8 Geburten , darunter 6 Jungen ,
und 4 kheschliesmngrn .

Muckenschopf : Landwirtin Barbara Wahl kann auf 77 Lebensjahre
zurückblicken .

Oberiiwishelm : Maurermeister Karl Fülle feiert am tZ. Nov . seinen
72. Geburtstag . Ter Jabilar ist Vater von elf Sindern . Vier Söhne stehe »
an der Front . Einer wurde dieser Tage mit dem Schutzwallehrenzeichen a » s -
gezeichnet . Fülle war lange Jahre hindurch Hauptmann der hiesigen Freiw .
Feuerwehr .

Ottersweier : Schneidermeister Andreas Steidl feierte feinen 80. Ge .
bnrtstag .

[ . Schlüchtern : Die Eheleute Franz Rückter und Frau Johanna , geb .
Schaut , feierten das Fest ihm goldene » Hochzeit .

Vp ' lie ^ pe .Pnsz <v «:l »"" *- ffen
Ms » dem <*. » . f . « lasse wurde » ausaezeichnet : 5>e» t» . Walter Siengel

aus B »de »sweier : Uffz . i » einer Sink « . Staffel Walter Gafler aus Teningen :
Uff «. Kurt Trippenscc aus ffoBnaa .

Nachrichten aus dem Lande
s. Kroua « : Notizen . Das Ehrenmal der Gefallenen

war zum S. Noveuiver reich geschmückt . In einer Feierstunde
gedachte Oberlehrer Pg Gilliard der Blutzeugen der Be -
wegnng und der Gefallenen des gegenwärtigen Krieges .
Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Pg . Heß senkte am
Denkmal drei kleine Kreuze in die Erde mit den Namen der
drei aus hiesiger Gemeinde gefallenen Helden dieses Krieaes .
— Vergangenen Sonntag hielten der Reichsbund deutscher
Familien und der Knffhäuferbund Versammlungen in ihren
Vereinslokalen ab . In der Ver ' amm ' ung der Kinderreichen
überreichte Ortsgruppenleiter Pg . H e ft an Pg . Lorenz
Heß 2 das erste Ehrenbuch der d - ' tt ' cl' en Familie . — Die
Wilhelmstraße wurde vergangene Woche mit einer neuen
Straßendecke vergehen und d " mit den A .nwohnern ein schon
längst gehegter Wunsch erfüllt .

nik . Oetigheim : Konzert . Im ..Sonnesaal " 5er die
vielen Znbörer kaum zu fassen vermochte , bot der ..Männer -
g -

' an -' vcrein " un ' er der Stabführung von Rudolf Moritz
ein glänzend « -" bereiteres und <>̂ "' n >o durchaefübrtes W ^ W -
Ko " .' ? r ^. 100 Sänaer boten Chö ">? von Pracht , 5' vffmann ,
W ' f >V Bildete " . Ir r.r> , ' " t: >>- d eine A " ?.- Hl Bolkswei ' en ,
l*r 4 Ge ?iw »,? n . 8F3 « Bisten raren .<v tnim " r 'ä ' , " !, v " it
ElfrlcV Haberkorn n d ' Kammersänger Adolf Schöpf -
l i n be 'de aus Karlsruh - gewonnen worden , die sich mit
einem ausgezeichnet gewählten Programm in die Herzen der
beaei ' tkrten Zuhörer hineingefunden haben . Das Blas -
orche ^ er erfreute gl^ !chfa " S mit behenderen Darbietungen .
Am F ' ngel waltete Rudolf Moritz umsichtig und gewandt .

h . Bad Peterstal : Kleine Chronik . Vergangenen
Sonntag hielt die Freiw . Feuerwehr ihre Haupt - und Schluß -
Übung ab , an welcher auch die Pflichtwehr und die Jung -
Mannschaft teilzunebmen hatten . In einer anschließende »
Zusammenkunft dankten der Kommandant und Bürgermeister
Huber der gesamten Wekrmannschaft für ihre opferwillige" Hingabe . — Samstaa abend wurde in einem feierlichen Akt
ans dem Rathaus 20 Bürgern der Gemeinde das Deutsche
Schutz >" ^ tt - Ehrcnzeichcn überreicht .

g. £ ?fc» b ' " '<<: B e r a n st a l t u n g e n . Zum Ablchl " k! des
diesjährigen Wandervroaramm -' bringt der hiesige Schwarz -
waldverein eincn Lichtbildcr " >' en ^ . -OAm kommenden Freitag
findet das Gastkonzert des Wendling - Quartetts statt .

r . Nonucnweier : Notizen . Letzte Woche wurden bier
• 12& Zentner Grümpen verivoaen . Bis zu 18 Prozent Zuschläge

wurden bezahlt . — Am 17 . November findet ein Lichtbilder -
voriraa über die Kämpfe in Norwegen statt .

h . Haslach : Kurz notiert . Auf dem Großviehmarkt
am 11 . November wurden befahlt für das Paar Ochsen 400
bis 650 NM , für eine Kul > 450 NM . für eine Kalbin 430 bis
620 RM . . für ein Rind 220—300 RM . . für eine Kuh mit
Kalb S40 RM . Auf dem Sckweinemarkt erzielten das Paar
Ferkel 20—50 , das Paar Läufer 70—110 RM . — Dt ? Gärtner
hielten am vergangenen Sonntag im Gasthaus „Zum Bier -
krämcr " ' eiue Versammlung ab .

land mit einem großen Prunkbau vertreten . Wie setzt mit -
geteilt wird , erhielt eine Baden - Badener Mrma für ihre
Beteiligung an dieser Ausstellung zwei Preise zuerkannt ,
einen Grand Prix und eine Ehrenurkunde . Die Firma
Heinrich llnbe ' cheiden ibetriebssertig montierte Heil - , Kur -
und Schwimmbäder ) ivar von der Berliner Universitätsklinik
beauftragt gewesen , im Deutschen Haus eine Heilbäder -
anlage nach eigenen Entwürfen zu errichten , und im Namen
des Reichsfremdcnverkehrsverbandes einen Brunnenausschank
zu erstellen , in dem die Heilwässer unserer Kurorte zur Kost -
probe gelangten . Daß diese Aufgaben mit Erfolg gelöst wor -
den sind , beweisen die jetzt ausgesprochenen Anerkennungen .

Klein » Jlnfnlldmit
Helmsheim : Kind verbrüht . Das zwei Jahre alt «

Kind der Familie Oesterreicher setzte sich in einem unbewach -
ten Augenblick in kochende Waschbrühe . Die Verletzungen
waren so schwer , daß das Kind nicht mehr gerettet werben
konnte .

Neuthard : Gefährlicher Sturz . Beim Tabakauf -
bängeu kam der 10 Jahre alte Junge des Bahnarbeiters
A . Better zu Fall und zog sich einen Schädelbruch zu . Es
besteht Lebensgefahr .

Völkersbach : Freiwillig aus dem Leven . Ein
junger -31 Jahre alter Mann , bei dem sich schon seit einiger
Zeit Spnren geistiger Störung bemerkbar machten , hat sich in
seiner Wohnung erhängt .

Acheru : Gegen einen Banm . Auf der Nachhaufefahrt
von Sasbachwalöeu fuhr die 18 Jahre alte Frieda Fischer
mit ihrem Leichtmotorra .!» gegen einen quer zur Straße liegen -
den Baum , der vom Sturm umgerissen worden war . Die
Motorfahrerin kam zu Fall und erlitt einen dreifachen
Kiefers ^ nch.

h . Maximiliansa « : Jäher Tod . Bäckermeister Anton
B o l * wurde während der Arbeit von einem Schlaganfall
betroffen , der seinen sofortigen Tod berbeiführte . Da der
Verstorbene allein war . fand man ibn erst auf , als eine Frau
in seinem Laden etwas einkaufen wollte .

Ein merkwürdiger Bettgenosse
Ueberherru ( Saar ) , 14 . Nov . In einem bisher noch nicht

bewohnten Zimmer , das ein hiesiger Metzger für seinen neneu
Gesellen Herrichten wollte , entdeckte er beim Aufdecken des •
Bettes einen Blindgänger . Die sofort verständigte Polizei
vranlaßte bei der Wehrmacht die Entfernung des gefährlichen
Fundes , der durch eine Erschütterung schon längst zum Ver -
hängnis der Hausbewohner hätte werden können .

Wasserstandsberichte des Nheins : Konst -in , 342. minus 1 : TOcinfelhen 249 ,
minus 3 ; Breisach 226 , minus 4 : flefil 306, plus 2 : Slratzburg 300 , plus 3 ;
Karlsruhe 173, plus 16 ; Mannheim 395, plus 24 ; Caub 322, plus t .
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Slicfe über die Stadt
Ihren 80. Geburtstag feiert heut« Frau Helene JagneS ,

Witwe . Auaartenstraße 28.
Die Badezeiten in der « urabteilung des B »erordtbadeS

werden ab Ä . November geänöert . Die Bäder sind, wie
aus dem Anzeigenteil ersichtlich . Montag . Mittwoch . Freitag
unö Samstag für Männer und Dienstag und Donnerstag
für Frauen geöffnet .

Zwei Lastkraftwagen stieben gestern nachmittag Ecke Lud -
wig-Wilhelm - und Gerwigstraße zusammen , weil einer der
Fahrer die Vorfahrt verletzt hatte . Beide Fahrzeuge wur -
den beschädigt , eine Person wurde verletzt .

I « Sarlsruhe -Hagsseld findet am Sonntag , den 17. No »
veiMer , im Saal „Zum Bahnhof " zugunsten des Kriegs -
Winterhtlfswerkes « in Konzert statt . Es wirken mit die
beiden Hagsselder Gesangvereine , «in Hornguartett und ein
Quintett vom Badischen Staatstheater sowie eine Sängerin .

Arbeitgeber vernachlässigte seine sozialen Ver-
pflichtungen

Die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe verhan¬
delte gegen den SSjährigen Wilhelm H. aus Karlsruhe , wel -
cher sich wegen Vergehens gegen die Reichsversicherungs -
ordnung zu verantworten hatte . Ter Angeklagte hatte als
Arbeitgeber eines Holzverarbeitungsbetriebes in Karlsruhe
von Februar 1989 bis End « Juli öS . IS . Versicherungsbei¬
träge zur Invalidenversicherung in Höbe von 1023 RM . nicht
abgeführt und die Hälfte von 614 RM . bei den LohnauS -
zahlungen an seine Gesolgschaftsmitglieder jeweils einbehal -
ten . aber weder an die Versicherung abgeführt , noch Marken
geklebt , sondern für andere Zwecke, wie zur Deckung von
geschäftlichen Schulden und Bezahlung von Lieferantenrech -
nungen verwendet . Das Gericht belegte den Angeklagten mit
einer Geldstrafe von 150 RM . . an deren Stelle im Unbei -
bringlichkeitSsalle 80 Tag « Gefängnis treten .

Karlsruher MMaltuMN
Nadifches Btaatbtfitattt . Im Groben Haus gelanat heute adend um

19.00 Uhr alz 8 . Vorstellung der DonnerStaa -Stamm -Miete die Ledar -Opere » ,
„ Wo die Lerche final " zur Aufführung . Morgen abend findet wegen
Sorbereituns der Gastspiele In Strasburg anläklich der Oberrheinischen Aul -
lurlage keine Vorstellung , statt . — Im Kleinen Theater ( Stntracht )
spielt das Badische Staatstheater das entzückende Lustspiel mit Musik „ B e -
such am Abend " von Hugo Engelbrecht und Walter Kollo . — Anläßlich
der Oberrheinischen « ultur !age in Stratzburg gastiert das Bad . EtaatS .
theater unter der künstlerischen Gesamtleitung des Generalintendanten Dr .
Thür Himmighoffen am 18. November mit Wagners „ Meistersingern " , am
17. November mit Goethe « „ Götz von Berlichingen " und ay , 18. November mit
der komischen Oper „ Die Pfiffig « Magd " von Julius Weismann .

Pros . Dr . Giovanni Stepanow , allen Karlsruher Kunstfreunden durch
seine alljährlichen Vortragsreihen mit Lichtbildern bestens bekannt , wird
Dienstag , den 19. , und Donnerstag , den 21. November , jeweils um T/t Uhr
abends , über „ Venedigs große Maler "

. sprechen und seine Uli-
vergleichlichen Lichtbilder erläutern . Da der Munzsaal sich für die Stepanow -
Vorträge als zu klein erwiesen hat , wurde der 600 Personen fassende Fried »
richShossaal für die Stepanow -Vorträge gemietet . Vorverkauf wie immer bei
der Konzertdirekiion Kurt Neufeldt .

Z. Mozart -Sonntagnachmittag des Wendling -Quartetts . Am Sonntag , den
24 . November , nachmittags 4 Uhr , setzt das Stuttgarter Wendling >Ouart «tt
seinen sechs Sonntagnachmtttage umfassenden Mozart -Zyklus fort . Zur Aus¬
führung gelangen : das berühmte „ Jagd -Quartett "

, das einzige Streich »
Quartett mit Oboe tunter Mitwirkung des 1. Oboer , der Stuttgarter Staats -
kapelle ) und das A -Dur -Ltreichquartett . Die Veranstaltung findet in der
Musikhochschule statt .

Deutsche Arbeitsfront
Vorträge . Ter Kampf des elfäMchen Volkstums gegen die Franzosen .

Ueber dieses Thema spricht heute Donnerstag abend , pünktlich 20 Ubr , im
Nowacksaal , Sttlinger Straße , SS -Standartenführer B i ckl e r . <Straßburg ) .
— Morgen Freitag , den 15. November , abends 20 Uhr hält im Nowack ' aal
Dr . Albrecht Freiherr von P S l n i tz einen Vortrag über das Thema „ Als
Kaffeefarmer In Deutfch -Ostafrika 1934—1939 " . Karten : auf Hörerkarte und
für Reichskolonialbund : numerierter Platz RM . 1.20 , ohne Hörerkarte 1.50 ;
nicht numeriert RM . 0 .80, ohne Hörerkarte 1.20 ; Uniformierte , Studenten .
HJ . RM . 0.80. Vorverkauf bei ,^ »raft durch Freude "

, Waldstrake «0a
Sportamt . Heute laufen folgende Kurf « : Leibesübungen für die Frau :

Hochschul -Stadion um 9.00 Uhr . — Fröhl . Gymnastik für Frauen : Südend -
schul « II um 19.30 Uhr . — Kinderturnen 18—10 Jahre Mädel ) ; Helmholtz -
schule um 15.00 Uhr .

Amtliche WHW .-Nachrfchfen
Ortsgruppe Südwest I , Gartenstrabi . Ausgabe von Kinokart «n für die

Gruppen D , E und F ( soweit Vorrat ) am Freitag , I«. November , nachmit -
tags von 15—17 Uhr .

Ortsgruppe Sttd II , Winterstraße 45 ( Laden ) . Ausgab - von Kinokarten a «
Freitagabend , lS . November, - von 20- 21 Uhr .

Ortsgruppe Weiherfeld , KntebiSstraße 41. Ausgabe von Kinokarten er »
folgt Samstag , den 18. November , von 14— 15 Uhr .

Ortsgruppe Süd IV , Winterftratze 40. Die Ausgabe der der Ortsgruppe
zur Verfügung gestellten Kinokarten findet am Freitag , den 15. November ,
in der Jett von 19.30—20 Uhr statt .

Ortsgruppe West IV , SaiseraUe « 139. Ausgabe von Kinokarten am DienS -
tag , den 19. 11. 1940, für alle Gruppen von 18—13 Uhr .

•zucAlMttäg
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Schweinekonserven in »er Küche
Einige Anregungen für unsere Hausfrauen

Bei unserem Metzger bekommen wir feit einigen Tagen
„Schweinefleisch i n T o f e n" zum Kauf angeboten . ES
handelt sich hier um sehr gute Fleischstücke, die besonders seti -
reich sind . Da das Fleisch in Schwarzblechdosen haltbar ge -
macht ist, empfiehlt es sich, dieses Fleisch nicht allzulange in
Vorrat zu nehmen , sondern es laufend zu verbrauchen . Wir
geben einige Anregungen günstiger Verwendungsmöglich -
leiten der Schweinefleischkonserven :

Zum Braten ist das Konservenfleisch wenig geeignet , es
lassen sich aber vielerlei andere Gerichte daraus bereiten .
Sehr gut kann das Fleisch kalt als Ausschnitt gereicht

' werden .
Das überflüssige Fett löst man sorgfältig ab und kann es
dann zum Kochen verwenden . In einem hellen oder braunen
Beiguß , mit wenig Essig pikant abgeschmeckt , können wir ein
wohlschmeckendes Gulasch bereiten . Für Eintopsge -
richte ist das konservierte Schweinefleisch besonders geeig-
net . Ferner ist es in Form von Blütlingen , Klößen .
Fleischklopsen und Aufläufen ausgezeichnet zu ver -
werten .

Der Täter ermittelt
Bor einigen Tagen veröffentlichten wir die Fahndung der

Kriminalpolizei nach einem Mann , der in der Gegend von
Liedolsheim einen Radfahrer überfallen hatte . Der emsigen
Arbeit der Kriminalpolizei ist es nunmehr gelungen , den
Täter zu ermitteln und festzunehmen . Er legte ein '
Geständnis ab . .

Karlsruher Filmschau
Reit : .Äalftari in Wien'

Das Thema verfilmtes Theater ist um einen weiteren
Film , bereichert worden . Diesmal ist es der in Königsberg
geborene Komponist Otto Nicolai und seine unsterblich « ko -
mische Oper „Die lustigen Weiber von Windsor "

, den sich der
Film als Helden erkoren hat . Unö wahrhaft nicht zum Nach-
teil . Wo in anderen Versuchen , eine Oper zu verfilmen , die
Durchführung letztlich doch nur entweder zugunsten der Oper
als verfilmtes Theater stecken blieb , oder aber der Film von
öer Oper zugunsten filmischer Notwendigkeiten nichts mehr
übrig ließ , ist mit dem „Falstaff in Wien " das neuerliche
Wagnis in erstaunlich hohem Matze gelungen . Das liegt ein -
mal am Drehbuch , öessen Unterlagen außer dem Shakespeare -
schen Lustspiel auch noch die Erzählung Robert Hohlbaums
..Die lustigen Weiber "- bildeten ? zum anderen ist es das Ver -
dienst des Spielleiters Leopold Hainisch , der alle filmischen
Möglichkeiten ausschöpft , mit Wirbel , Tempo , Ueberblen -
düngen und Grohaufnahmeu nicht spart , um jede Pointe rest-
los auszuschöpfen .

Wesentlich ist , daß diesen „Falstaff in Wien " nicht etwa ein
Dichtergeist erfunden hat . sondern er vielmehr in seiner
ganzen urkomiichen Tölpelhaftigkeit vom Leben selbst geschaf -
fenwird in öer Person eines sich überschlau dünkenöen , sraüen -
närrischen Theaterdirektors , dem zwei lebenslustige Frauen
eine mit aller weiblichen List gefertigte Falle stellen, in die
der närrische Puöel auch glatt hineintappt . Diese köstliche
Episode , die da vor den Augen des in Wien ^ lebenden Otto
Nicolai sich abspielt , gibt dem Komponisten den Stöfs zu
feinen ..Luftigen Weibern "

. Reizend mit diesem Grunöthema
verwoben sin .) die Liebesgeschichte einer kleinen werdenden
Sängerin unö nicht zuletzt die kleine Ehekomödie des Hof-
fchneidermeisters Sturm , dessen Frau den ganzen Schalk
inszeniert , um dem Herrn Gemahl eheliche Leviten zu lesen.

Der Film ist in erster Linie das Werk von Aribert
Wäscher . Sein Theateröirektor Pietro Balocchino ist der
nicht mehr zu überbietende Falstaff . Ob als großmäuliger

1. Fortsetzung
Als Koperski den Hörer wieder auflegte und sich dem Ver -

letzten zuwandte , war er ganz ruhig . Die Erregung öer ersten
Minuten über den unglücklichen Zwischenfall war sachlicher
Ueberlegung gewichen.

Es war leichtsinnig von ihm gewesen , den Wunsch des
Baumeisters zu erfüllen , gewiß — aber wichtiger als diese
Erkenntnis war doch die Tatsache , daß Brenz ' ganzes Ver -
halten während der Runde , bis zu dem unglücklichen Sprung
in die Kling « , jetzt, bei ruhigem Nachdenken , unweigerlich zu
der Vermutung führte , mit einer bestimmten Absicht ver -
bunden gewesen zu sein.

Brenz hatte ernsthaft angegriffen , hatte sich nicht um
Regeln und Anweisungen gekümmert , hatte sich so benommen ,
wie sich einer benimmt , der mit jemand einen ernsten Kampf
auszutragen hat .

Alexander Koperski wischt « den Gedanken beiseite .
Wischte ihn beiseite , weil sich in dieser Sekunde unbegreif -

licherweise das Bild Renate Westphals in diesen Kreis un -
angenehmer Betrachtungen zog.

Renate Westphahl konnte doch unmöglich . . . nein ! Es war
Unsinn , sich damit zu beschäftigen. Schließlich wußte doch Brenz
ganz genau , daß zwischen ihm , Alexander Koperski , und
Renate nichts weiter als « ine aufrichtig « Freundschaft bestand .
War ein so tüchtiger . tapferer .tt« rl , die kleine Renate , daß
es eine Freude war , ihr ein bißchen zur Teile zu stehen.

Alexander Koperskis Blick siel auf Brenz , er beugte sich
herab zu ihm und fühlte jähen Schreck sich lähmend um sein
Herz krallen .• Das — das war öoch — Brenz machte den Eindruck , als —

Ein Läuten an der Korridorglock « riß ihn herum .
Er sprang mit drei Sätzen zur Tür . Stieß mit Max Kluge ,

seinem Gehilfen , zusammen , der öffnen wollte .
r

Kluge starrte seinen Chef an .
„Nanu , Herr Rittmeister , wa « ist denn vasfiert ? Wi « sehen

Sie denn aus ?"
Koperski winkte ab.

Der Entdecker des Echolotes so Jahre alt
Dr . h. c . Alexander Behm , öer Entdecker des Echolotes ,

beging am 11. November seinen 60. Geburtstag . Ein ge¬
bürtiger Mecklenburger , öer heute in Kiel lebt , war er mit
unserer Technischen Hochschule besonders verbunden , fand er
doch Gelegenheit , an öer Fridericiana seine physikalischen
Kenntnisse zu erweitern und wurde später Assistent am Physt -
kalischen Institut öer hiesigen Hochschule . Seine besondere
Aufmerksamkeit galt öen Schallwellen . Durch die Titanic -
Katastrophe wuröe er angeregt , nachzudenken , wie sich solche
Katastrophen in Zukunit verhindern ließen . So kam Behm
eines Tages der Gedanke , ein auf der Lehre von den Schall »
wellen beruhendes Echolot zu bauen , eine Erfindung , die de-
reits 1912 patentiert wuröe . In Kiel hat der Gelehrte öann
seine Ersinöung zu « inem wirklich brauchbar «» Gerät ge -
staltet , öas im Schiffbau der ganzen Erde rasch einen beispiel -
losen Siegeslauf antrat . Heute ist jedes größere Schiff mit
dem Echolot ausgestattet .

Kurz notiert - kurz Miele«
Todesfall . In München ist im 81 . Lebensjahr Universitär -

Professor Dr . M a x End res gestorben . Der Heimgegangene ,der als Verfasser von bedeutenden Werken auf dem Gebiete
der Forstivissenschast wie als Pädagoge mxit über die Gren »
zen Teutschlands bekannt geworden ist . war vor seiner Be -
rufung nach München auch längere Zeit in Karlsruhe
an der Forstabteilung der Technischen Hochschule als Pro -
fefsor tätig . Seine Gattin stammte ebenfalls aus Karlsruhe .
Sie war eine Tochter des verstorbenen StaatSministers
Tr . Nokk.

Auszeichnung . Mit öem KriegSverbienstkreuz 2. Klasse
apsgezeichnet wurde Regierungsöirektor Josef Stöckin -
gor , der Leiter öer WirtschaftSabteilung d«s Badischen
Finanz - und Wirtschaftsministeriums und des Führungs -
stabes Wirtschaft im Wehrwirtschastsbezirk V b wegen seiner
besonderen Verdienste um die Kriegswirtschaft .

Angeber im Weinlokal , ob als gaunerhaft -pfiffiger Direktor
öes Kärutnertortheaters ober gar als Schürzenjäger , der tn
feiner ^ Liebestollheit einem täppischen Bären im Bienenhaus
gleicht, immer ist er jener unsterbliche Falstaff . der als auf -
geblasener Geck und weibsnärrischer Tölpel zum Urbilö
männlicher Schwächen geworden ist . Lizzi Holzschuh als
resolute Frau Sturm besitzt alle Gaben weiblicher List, um
in scheinbarer Tändelei nicht nur Balocchino üb«l mitzu -
spielen , sondern auch ihrem Gatten iPaul Hörbigerl . öem
der Tit «l .^Hofschneiöermeister " zu Kopf gestiegen ist, eine
gehörige Lektion über eheliche Pflichten zu erteilen . Gusti
Wolf als Nichte der Frau Wolf und angehende Sängerin
uitiV Wolf Albach - Retty sind ein hübsches Liebespaar .
Hans Nielsen spielt mit Eifer öen Komponisten Nicolai .
Ferner wirken u . a . mit : Gustav Waldau , Bruno Hübner ,
Paul Otto und Gretl Theimer .

Erste Kräfte der Staatsoper Berlin und des Berliner
Opernhauses , wie Erna Berger , Marie - Luise Schilp , Hang
Wocke ünö Eduard Kandl singen die Gesangspartien und
geben durch ihr « Mitwirkung zu erkennen , daß in diesem
Tobis - Film erstmals Bühne "und Film sich zn einer Zusam -
menarbeit gesunden haben , die letztlich beiden zugute kommen
wird . Das hohe künstlerische und spielerische Niveau dieses' Films beweist dies eindeutig .

Herbert « chnellhardt .

ff Blondes Haar bedarf « «-
AI O / * n in I gen seiner Empfindlldi-

u IWlYMflWSW ' '
keW besonderer Pflege .

• Man wäscht es daher nur
U mit Mitteln , die kein Alkali

und keine Kalkselfe Im Haar zurücklassen und dafür Sorgen ,
daß es nicht nachdunkelt , also mit Schwarzkopf „ Extra -Blond "

SCHAUMPON
„Bringen Sie sofort öen Film in öie Kopieranstalt , Klug « !

Er soll schnellstens entwickelt werdenl Schnellstens , es ist von
ungeheurer Wichtigkeit !"

Kluge blickte seinem Chef kopfschüttelnd nach , der zur Kor -
riöortür stürzte , sie aufriß und Dr . Bartz eintreten ließ .

./Was ist, Koperski ? " fragte der Arzt .
„Kommen Sie , schnell , Doktor !"
An Max Kluge vorbei gingen sie, in dem angesichts des

Arztes endlich öie Ahnung eines Unglücks aufging .
Er stieg die Stufen zu öer Aufnahmekabine hinauf .
In öem Zimmer , in dem Brenz lag , herrschte sekunöen -

lang beörückendeS Schweigen . Koperski verfolgte jeöe Be -
wegung des Arztes , und währendöessen bohrten sich immer
wieder dieselben Gedanken in sein Gehirn : Es war Absicht .
Brenz wollte mich töten ! Daß er dabei getroffen wurde , ist
Zufall ! Aber warum ? Warum wollte er . . . ?'Dr . Bartz richtete sich auf .

Zuckte mit öen Schultern .
„Nichts mehr zu machen, Koperski !" Unö nach einer kurzen

Pause : „Wie konnte geschehen ?"
Koperski hob mit einer beinahe hilflosen Bewegung beiöe

Hände und ließ sie wieder sinken, als sehe er das Nutzlose
seiner Bemühungen , dem anöern etwas klarzumachen , ein ,
bevor er begann .

„Er ist in die Klinge hinei,gestürzt !" sagte er nur .
„Wie ist denn das möglich ? Haben Sic öenn nicht . . . ?"
Alexander Koperski schüttelte den Kopf.
„Ich verstehe jetzt selbst nicht, warum ich mich bestimmen

ließ , seinen Wunsch, ohne den üblichen Schutz zu kämpfen ,
zu erfüllen !"

„Sie haben . . . ? Aber , Koperski !" Dr . Bartz sah öen
Fechtlehrer zweifelnd an . „Hm ! Na ja . im Augenblick ist
nichts daran zu ändern ! Bitter für Sie , Koperski ! Um eine
gerichtliche Untersuchung werden Sie nicht herumkommen !"

Alexander Koperski versuchte , des Druckes , öer sich in den
letzten Minuten seiner bemächtigt hatte , Herr zu werden . „

„Ich habe keine Schuld — der Film wird es beweisen !"
sagte « r heiser . ^ .

„Aus jeden Fall ist es eine Fahrlässigkeit , die Sie da be-
gangen haben . . ."

Koperski sah den Arzt an .
„Es kann ja auch Notwehr gewesen sein . Doktor !"

„Notwehr ? Wollen Äe öamit sagen . . ."
. . . . daß Brenz mich angriff , ja !"
Bartz fuhr mit öer breiten Hand über seinen haargelich -

Uten , bnitkautigen Schädel . >

„Da hätte ja meine Alte doch mal wieder recht gehabt !"
meinte er sachlich .

„Ihre Gattin ?"
„Ja ! Brenz war heute nachmittag bei Renate Westphahl .

Sie wissen ja , wie neugierig Weiber im allgemeinen sind ,
besonders , wenn sie langsam in öi« Jahre kommen , in d« nen
das Leben weniger Freuden bereitet . Na also , meine Alte
hatte zufällig dringend in dem Zimmer tun . öas neben dem
Renates li«gt . Und wurde so Zeug « einer ziemlich « rr «gten
Auseinanöers «tzung . Die kleine Renate hatte wohl dem Bau -
meister geschrieben , daß sie nach reiflicher Ueberlegung doch
nicht seine Frau werden könne . Brenz war ganz wild ge -
word «n unö tobte nun herum , daß meine Frau es förmlich
mit der Angst bekam ! Soviel jedenfalls hörte sie heraus ,
baß er Sie für öen Urheber oder mindestens die Ursache des
Briefes hält !"

„Ich ? Mich ? Doktor , ich schwöre Ihnen — mir hat Renate
nicht ein Wort öavon gesägt . . ."

„Glaub ich Ihnen , Koperski ! Aber das ist ja jetzt Neben -
fache ! Wesentlicher ist : Was wirb hier ? Ich muß öie Ge»
schichte natürlich Staatsanwalt Naumann melden . . ."

«Natürlich !" sagte Koperski.
„Unö Sie wissen ja , Naumann gehört zu den Menschen,

öie jeden Angrisf aus öas Leben eines Mitmenschen so quasi
als einen Angriff gegen sich selbst nehmen ! Unglücklicherweise
hat ganz Dessau Sie und Brenz für Rivalen gehalten und
hat sich schon gewundert , daß Sie die Nachricht von öer Ver »
lobung Renates mit Brenz so ruhig hinnahmen . . ."

„Das ist ja Irrsinn ! Ich habe nie daran gedacht . . .*
„Aber die anderen ! Sie wissen ja . öie Menschen zerbrechen

sich gern den Kops unö ärgern sich womöglich noch , wenn unter
Umstänöen ihre Phantasie ihnen einen Streich spielte . Ich
läge Ihnen kein Geheimnis , Koperski : In Dessau wartete
man ans ein« Katastrophe ! Und nun ist sie öa ! Das ist das
Bös« an der Sach« !"

„Ich verstehe Sie nicht . Doktor !"

„Na , hören Sie ! Naumann kennt die Geschichte mit der
Rivalität doch auch ! Seine Frau ist öoch nicht umsonst so ne
Art Vorsitzende des Kaffeekränzchens im Kasfeehaus Gräber .
Dort sinö Sie zur Genüge durchgehechelt woröen ! Und nun
öas — bös« , sehr böse ! Wie wollen Sie den Leuten ausreden ,
daß Sie — sagen wir mal — bei dem Sturz Brenz ' in Ihre
Klinge « in bißchen nachge 'iolsen haben ?"

Koperiki wandte sich um .
„Da ist der Apparat !" Er deutete auf den Fernsprecher .

»Stufen Di « Naumann anl " Fortsetzung folgt.
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Italienische Ringet im Bereich Südwest
Als tm Vergangenen Frühjahr eine verstärkte Frankfurter Ringermann -

Haft in Italien zu Gast war , hegte man beiderseits den Wunsch , die an -

»k' iiuvfteii Freundschaftsbande möglichst bald auf deutschem Boden enger zu

c . ralten . Am Wochenende kommen nun die italienischen Ringer — eine

ti srvahlstassel aus Bologna , Rom und Genua , nach Teutschland , um in

Frankfurt a . Tl . ( am Samstag ) , in Ludwigshafen (am Sonntag ) und in

IPiniit v (am Montag ) auf die Matte zu gehen . Diese deutsch - ilalienischen

zimgkämvfe versprechen grobe Ereignisse zu werden , stehen doch auf beide »

gfiicn Ringer im Kampf , die zu den Besten ihrer Länder zählen , die

Landesmeister und Europameister sind . Wir nennen nur von den Italienern
ei :t>estri , Tonati , Maloffi , Borgia und Borsari , die durchweg Landesmeister

vnt> Lliimpiaiciinebmer sind und in .vielen Länderkämpsen mitwirkten . Auf
»cutlcher Seite gehen u . a , Europameister Fritz Schäfer (Ludwigsbasen »,

^ r -Europarneifter Georg Gehring (Ludwigshafen ) , Karl Ehret ( Ludwigs -

Haien ) und Max Leichter ( Franlfurt a . M .) auf die Matte , In Frankfurt

und Mainz treten den italienifchen Gästen verstärkte Stadtmannschasten gegen -

^ iicr . während in Ludwigshasen eine reine Stadtmannschaft antreten wird .
'

Tie Mannschaften : Italien : Francesco Suppe , Valentin Borgia . Bonando

ftoifari , Abdon Magni , Giovanni Martini , Umberto Silvestrl , Aleard » Do -

Bali ; irc ' aB : Bruno Bolelli , Frederico Malolsi . Frankfurt : Wahl (BsK

Ecliifferstadl ) . St. Vondung ( Ziegfried Ludwigshafen ) , Hekbergcr (Rotweiß

Frankfurt ), Mundschenk ( Mainz Merget (Rotwech Frankfurt ) . Leichter

tBlkr . Eckenheim,Firn, ) . Ehret (Siegsried Ludwigshafen ) . Ludwigshafen :

2)1. Gehring, K . Bondung, Schäfer , Ferber , Ehret, G . Gehring. Mainz:
Hllbner ( Weisenau ) , Seibert (Main , 88) , Hetzberger (Rolwech Frankfurt ) ,

Mundschenk (Mainz 88) , Flick ( Mainz 88) . Leichter (Vikt . Eckenheim -Ffm .) ,

Horn (Mainz 88) .

Skisport im Miitelschwarzwald
Im Mittelschwarzwald mit seinen in der Skiarbeit bekannten und erfolg -

»eichen Höhenpläxe » Schöna » , Schönwald , St . Georgen , Furtwangen u . a . m .

ftcM der Bezirk 10 im Bereichsfachamt 14 ( Baden ) mit Si ? in Lchonach . Der

irk , unter Leitung von Kreisfachwarl Arlhpr Schhle . hat im kommenden

Winter grobe Wettläuse mit der Schwarzwald - Jkimeisterschaft in den Nor -

difchen Laufarten (Langlauf und Sprunglaus ) , die am 2. Februar in Schonach

ausgetragen wird . Die Bezirksmeisterschasi in den gleichen Laufarten findet

am 12. Januar in St . Georgen/Schw . statt , die Bezirksmeisterschaft in den

alpinen Laufarten (Abfahrt und Torlauf ) am 19 . Januar in Schonach /

Mohrhardsberg . gm Kreis wird für die Schulung de ? Nachwuchses in beson .

deren Beranstaliungen gearbeitet , wobei die Form der Wochenendkurse ge -

wählt wird . Lediglich im Sprunglaus wird die Wochenform vorgesehen , wobei

über Weihnachten —Neujahr ein Lehrgang im Skistadion am Feldberg und

teilweise in Neustadt vor sich gehen soll , zeitlich im Rahmen der am 29. De -

zember im Skistadion angesetzten Sprungläufe und der am l . Januar in

Neustadt stattfindenden Hochsirstwettlämpse ( Abfahrt und Sprunglauf ) . Die

Vereine des Bezirks beginnen mit ihrer praktischen Arbeit mit Einsetzen de »

Echneewinters . Die ersten Wetiläuse im Bezirk werden mit dem traditionel -

len Weihnachtsspringen an der Adlerschanze in Schönwald am 28. Dezember

beginnen .
W . B .

Kriegsmeisierschaflen der Karlsruher Kegler
® te Schlubkärnpfe über 8 Spiele brachten die erwarteten Ergebnisse . Ter

don Beginn der Kämpfe In Führung liegende Käfer holte sich in über -

zeugender Weise den Meistertitel . Auch in den Schlubkämpien war er in

Hochform und konnte das beste Ergebnis beS Tages mit 1670 Punkten heraus -

stielen . Bei den Senioren ist wie erwartet s t o ck e r - Bowling Ein -

lelitteister geworden . In allen Spielen zeigte er glänzende Leistungen , und

jag Schluß,rgebnis von 3069 Punkten ist alz hervorragend anzusehen . Bei

den Frauen war es auch in diesem Jahr wieder Frau D o r a H a g l ,

die mit dem schönen Ergebnis von 2872 Punkten den Meistertitel errang .

Der Stand der Tabelle nach dem Schlußlauf :

1 . Käser , Altstadt , 4171 Punkte : t . Kleiner ! , Bowling , 3904 Punkte : ' •

putzmaul , Schusterstuhl , 3894 Punkte ; 4. Buchwieser , Bowling , 3843 Punkte :

I . Siehl , Bowling , 3801 Punkte ; 0. Frank , Badenia , 3793 Punkte ; 7. Schäfer ,
Altstadt , 3720 Punkte ; 8. Sendelbach , Schusterstuhl , 309« Punkte ; 9 . Fetzner ,
Kegelsportsreunde , ^ 8079 Punkte ; 10. Martin , Reichsbahn , 8675 Punkte ;

II . Beck, Reichsbahn , 3(563 Punkte ; 12. Kohrmann , Reichsbahn . 3643 Punkte ;

18. Frick , Schusterstuhl , 3619 Punkte : 14. Knobloch , Altstadt , 3007 Punkte :

Iii . Scheer , Altstadt , 3604 Punkte ; 16. Lang - , Altstadt . 3602 Punkte : 17. Pfatt -

yeicher , Kegelsportsreunde . 3591 Punkte ; 18 . Nagel . Schusterstuhl , 358« Punkte ;
19. Zimmermann , Bowling , 3576 Punkte : 20 . Kuhn , Stolz vorbei . 3542 Punkte .

Senioren ; 1. Stocker , Bowling , 3058 Punkte ; 2. Zoos , Einzelmitglied »

1876 Punkte ; 8. HSfler , Stolz vorbei , 2780 Punkte ; 4 . Albrecht , Bowling .

1741 Punkte .
Frauen ; Frau Dora Ha gl , Bahn frei , 2872 Punkte ; i . Frau Anne

vstkotte , Bahn frei ; Z. Frau Sva Rirk , Bahn frei .

Mit wenigen Worten
Die Holländerin Jopie Waalberg wartet « in Amsterdam schon wieder mit

«iner Weltbestleistung im Schwimmen auf . Diesmal unterbot sie den Welt -

ekord über 200 Meter Brust der Brasilianerin Maria Lenk von 6 :15,8 auf

: 13,7 Minuten . n
Der Prizetz de» Manager » » «Bit !» « tonUm gegen die BerufSeiSläuferin

Ponja Henie ist in erster Instanz bereits zu Ende gegangen . Eine Kammer

des Obersten Newyorker Gerichtshofes entschied , daß die Ansprüche des

Managerz fu Recht bestehen . Infolgedessen hat die einstige Olvmpiafiegerin

und Weltnieiftenn Sonja Henie an Dennis Scarlon die Summe von 77 113,44

Dollar auszuzahlen .
Die Amerikanerin Alice Slattle , die USA .Tennitmeisterin der letzten

Fahre , ist lverufSfpielerin geworden und hat sich der Tilden -Truppe an -

geschlossen .
In die deutsch « Mekordliste aufgenommen wurde dt « Leistung von CM

Weber (Bahreins ) im 100-Meier -Rückenfchwimmen mit 1 :15,9 Minuten , auf -

gestellt am 13. Oktober 1940 in München .
Die deutsch « Handballelf zum «. Landerkampf gegen Dänemark am kom -

« enden Sonntag in Kopenhagen wurde endgültig wi « folgt aufg «stellt :

Lüdicke (Dessau ) ! Hauck — Knacknufc (beide Magdeburg ) ; Dittrich (Leipzig )

— Brinkmann ( Kattvwitz ) — Psitzner (Berlin ) ; Dietze — Kuchenbecker (beide

Verls « ) - Butter ( Mannheim ) — vrünigen » (Lintfort ) — Hofmann ( Leip .

»ig ) .

üus aller

!!

1

Der erste Jugendarresi in Wiesbaden verhängt
Berlin .

Das Wiesbaiener Jugenögericht hat in seiner letzten
« itzung erstmals von der Neucinfithrung des JuaendarresdeZ
Gebrauch gemacht unö in zwei Fällen Wochenenö-Karzer ver -
hängt . Der eine Angeklagte sollte für eine Nachbarsfrau »wei
^ elöpostpäckchen. die für ihren Sohn bestimmt waren , zur
Post bringen . Er öffnete öie Päckchen und eignete sich den
Inhalt an . Neben Erziehungsmaßnahmen wurden örei Wo-
chenend-Karzer verhängt . Ter zweite Angeklagte hatte ein
auf der Straße stehendes Fahrrad aestohlen . Er erhielt eine
gerichtliche Verwarnung und einen Wochenend -Karzer .

ftiir den Vollzug t>es Iugendarrestes hat bei ReichSsustiz-
minister bestimmt , Saß der Jugendliche angemessen beschäftigt
wird . Die Kost ist aus Wasser und Brot beschränkt : sie wird
am Morgen öer Entlassung und in besonderen Fällen auch am
Mittag vorher durch eine warme Suppe ergänzt . Der Ju -
genöliche erhält harte ? Lager . Der Arrestraum wird nur so -
lange beleuchtet , als die Dunkelheit zwölf Stunden übersteigt .
Besuche, die nicht aus erziehlichen oder gesundheitlichen Grün -
den notwendig erscheinen sowie Schriftverkehr werden nicht
zugelassen . Im Dmierarrest werben der erste und Ser letzte
Tag als strenge Tage vollzogen . Im übrigen folgt in den
ersten zwei Wochen auf je drei Arbeitstage ein strenger Tag .
Di « Gesundheit darf nicht leiöen .

Oer „schwarze Hans" hat sich selbst gerichtet
München .

Der mehrfach vorbestrafte Gewaltverbrecher Johann Ho -
fing er , der , wie bereits berichtet , am 6. November nach
umfangreichen Fahndungsmaßnahmen in Iffeldorf feftge-
nommen werden konnte , hat sich nachts in seiner Gefängnis -
zelle im Gerichtsgefängnis e r h g n g t .

Der „schwarze Hans ", einer der gefährlichsten Verbrecher
unserer Zeit , wußte , was ihm bevorstand , und zog eS vor ,
der Gerechtigkeit zuvorzukommen . Er führte mit Hilfe eines
Leintuches seinen Entschluß aus , ehe er zu seinen vielen
Straftaten von der Kriminalpolizei vernommen werden
konnte . Die Verhaftung des Hofinger , der seit zwei Iahren
öer Schrecken des Oberlandes war , ist öer Aufmerksamkeit
und Umsicht eines Bergmannes und dem schneidigen
Borgehen öer eingesetzten Beamten zu danken . Der Bera «

mann hatte den Gesuchten in einer Wirtschaft erkannt und
die Polizei verständigt . Mit einer List gelang eö ihm , den
Hofinger nach Betriebsschluß dieser Wirtschaft in eine andere
Wirtschast zu locken , wohin die beiden alarmierten Polizei -
beamten kamen . Während der Hauptwachtmeister den Wirt -
fchaftsraum von der Küche aus betrat , übernahm der Poli -
zeiwachtmeister die Sicherung des HauptausgangcS unmittel -
bar vor dem Gastzimmer . Hofinger faß mit dem Rücken gegen
die Küche, so daß er daS Erscheinen des Gendarmeriebeam -
ten nicht beobachten konnte und von dessen Aufforderung , sich
auszuweisen , völlqig überrascht wurde . Der Verbrecher sprang
auf und griff zum Messer . Im gleichen Augenblick warf sich
öer Gendarmeriebeamte auf ihn . Der Posten stehende Poli -
zeiwachtmeister sprang in das Gastzimmer und kam dem
Sanptwachtmeister zu Hilfe . Nach hartem Kampf gelang es
dem Beamten und den wenigen , noch anwesenden Gästen , den
außerordentlich kräftigen Verbrecher nach heftiger Gegenwehr
niederzuringen . Bei dem Kampf erhielt Hofinger durch den
Polizeiwachtmeister einen ungefährlichen Stich in den Rücken.
Nachdem er gefesselt war , gestand Hofinger , daß die Kugeln
seiner ungesicherten Pistole , die er in der Brusttasche trug ,
dem ersten Polizisten gegolten hätten , öer sich an öer Türe
gezeigt hätte .

Rom baut 10 000 Quadratmeter großes Theater
• Rom .

In Rom erbaut man ein grandiose? Gebäude, das öaS
imposanteste Theater -Kino Europas bilden wirl ^ Ter Bau ,
öer eine Länge von 70 Metern und eine Breit « von 140 Metern
haben wirb , enthält einen Vorführungssaal , der über 30NY
Zuschauer aufnehmen kann und der in der Form eines Amphi -
theaters g«baut ist. um öie größte Sichtmöglichkeit öer Szene
von t«öem Platz aus zu ermöglichen . Die ganze Decke öes
SaaleS ist beweglich, aus Metallplatten gebildet , die mit
größter Schnelligkeit und Geräuschlosigkeit «in« über öer an -
deren rollen . Ter Orchesterplatz ist auch beweglich unö kann
der Art der Vorstellung entsprechend hochgeöreht oöer versenkt
werden . Die Einrichtung öer Bühne ermöglicht mittels einer
besonderen Versenkungsanlage von 15 Metern Tiefe die
ganzen , bereits aufgestellten Bühnenbilder aufzunehmen , da-
mit sie schnellstens ausgewechselt weröen können . Die Be -
leuchtung wird öen neuesten Verfahren nach vesonöers sorg»
fältig angelegt werden .

Komödle der Errungen durch verwechselten Kuß
Die Verdunkelung war schuld daran — Tragikomisches Ende einer Familienleies

Mailand .
Großes Fest im Haufe der Giuliana M . in «iner vor -

nehmen Straße Mailands ! Das jung « Mädchen hatte seinen
Doktor gemacht . Grunö genug , öie Sache gehörig zu feiern .
Drei Freundinnen öer Stuöenttn und vier Tischnachbarn ,
alles achtbare jung « Leute , waren zugegen , man aß , trank
und sagte sich Nettigkeiten , kurz unö gut , es war ein angereg¬
ter , herrlicher Abend . Der schönen Giuliana war dabei nicht
entgangen , daß einer der Studenten ihr besonder« Artigkeiten
zu erioeisen versuchte , wenn er auch zu schüchtern war . e3
weiter als zu diesen Versuchen kommen zu lassen. Sie selbst
kannte ihn schon seit längerer Zeit unö sah ihn nicht ungern ,
wenn sie sich öas auch nicht recht eingestehen wollte . Funkeln -
öer Wein , reichlich ausgeschenkt , trug natürlich dazu bei , öie
Stimmung in der Gesellschaft immer übermütiger zu machen.
Was Giuliana betraf — sie fühlte plötzlich die ganze Glut der
ersten jungen Liebe in sich aufkeimen und war unbeschreiblich
glücklich darüber . . .

Doch da mahnten die gestrengen Eltern — es mochte schon
Mitternacht vorüber sein — zum Aufbruch . Man verabschiedet«
sich und Giuliana mußte ihre Gäste über öas Treppenhaus
zur pechfinsteren Straß « hinausbegleiten . Wie wäre es . wenn
man öie Verdunkelung ausnützen unö ein bißchen „Blinde -
kuh" spielen würde ? Einem der Studenten war plötzlich
dieser Einfall gekommen , brauchte man sich doch bei dieser
Finsternis im veröunkelten Mailanö nicht erst öie Augen zu
verbinden . Alle stimmten begeistert zu , voraus Giuliana , öie
sich rasch einen Plan zurechtgelegt hatte . Bald künöeten öenn
lautes Gelächter und übermütige Rufe d« n oben zum Fenster
hinaushorchenden Eltern an , daß da unten des Spasses immer
noch kein Enöe war . Di « frischgebackene Doktorin hatte inS -

geheim geöacht , Saß der schüchterne Freund bei diesem „dun?»
len Spiel " seine Hemmungen verlieren würde , doch dieser
wußte leider , wie man sich einer jungen Dame gegenüber zu
benehmen hatte . Darüber verlor Giuliana die Geduld . Und
als öie Rolle öer „blinden Kuh" ihr zusiel , machte sie kurzen
Prozeß . In öer Dunkelheit lief sie in öie Richtung , in der
sie ihren schüchternen Liebhaber vermutete , und als sie ver -
m« inte , ihn vor sich zu haben , nahm sie ihn bei den Schultern
und drückte ihm einen herzhaften Kuß auf öen Mund . '

Kaum hatte sie das getan , als sie auch schon völlig verstört
ins Haus zurücklief . Sie hatte doch ganz deutlich einen rauhen
Schnurrbart an ihren zarten Lippen gefühlt , während doch
weöer ihr Auserwählter , noch einer öer anderen Gäste des
Hauses einen solchen trug . Nun entstand überhaupt «in heil -
loses Durcheinander . Es war nämlich ahnungslos und ziem -
ließ geräuschlos ein Passant des Weges gekommen, der da un -
vermutet von der schönen Giuliana einen Kuß erhielt . Dieser
nicht faul , eilte der Unbekannten nach, faßte jedoch ein an¬
deres Mädchen unö gab dieser den Kuß doppelt und dreifach
zurück . Nun schrie dieses Mädchen Zeter und Mordio , Taschen,
lampen blitzten auf , der Missetäter wurde erkannt unö die
Studenten faßten es als ihre Ehre auf , den frechen Kerl für
seine Missetat gehörig zu verprügeln . Der Tumult war so
groß , daß von Straßenbewohnern das Ueberfallkommanöo ge -
rufen wuröe , das die ganze Gesellschaft samt öer Eltern der
Giuliana mit aufs Kommissariat nahm . Dort stellt« sich
schließlich öer fatale Irrtum heraus , aber das schamhafte Ge*
ständnis Giulianas hatte auch sein Gutes : es brach di« Schüch -
ternheit des Medizinstudenten , ö« r noch an Ort und Stelle
die Eltern um die Hand öer Tochter bat und unter öiesen
Umstänöen sie selbstverständlich auch erhielt . . .

locles -^ nisiga .
Oott dem Allmächtigen hat m gefallen , meine lieb « Frau ,
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Anna Seufert
gab . HaaB

nadi langem tdiwerem . In großer Geduld ertragenem leiden ,
heute vormittag 6 Uhr, im 70 . Leben »iahr , in die Cwigkelt abzurufen .

Karliruh ^ den 13 . November 1940
Oralntrafle 5 .

Im Namen dar trauernden Hinterbliebenen i

Karl Seufert , Oberretfinvngsrat.
Beerdigung Samstag , den 16 . November , vormittag » 11 Uhr, von

Friedhofka "der 1 kapeile au «.

SluStvövttse StevbefSlle
( Nu » L »twng <ni >chrfcht «a und aach gamilienangaben )

« hausen : Johann Diebold , SS I . - lt . « lpIrSdach : Erwin » an -

necker , Echreinermeister , 29 I . alt . » effenbarf : Konrad « chnetder ,

72 I . alt . Bruchsal : Johann RieS . Landwirt . SS I . alt ; Karoline

SPP geb . « eile «, 74 I . - lt . » » r» - ch: Maria Ann - « uderer , » I .

alt . Freiburg : Josef Buchstor . « eidelderg : Margaret « Uederle

geb . Lang , SS I . alt . HelmShetm : Katharina Ktroiel geb . Psetfer ,

S4 I . alt : Renate Oestretcher , 2 I . - lt . » tlzingrn : Julian » Diet -

rich geb . Johler , 72 I . alt . Konstanz : Anton Schröter , Reichsbahn ,

oberschaffner t. R . Lörrach : Wtlhelmina Metzger . 7S I . - lt .

Mannheim : « eorg Iaco ». 7t I . - lt . vi <n, » heim . « a,tenstad, : Mar -

garet » Helbach geb . Heckmann . Nußbach : ? mtl Haas , Lahnarzi ,

54 alt . Pforzheim : Friedrich Mönckert . Rastatt : Ott - Hettler ,

Malermeister , SS I . alt . « heinfelte » : Dr . phtl . « Ibrecht Krell .

Schwenningen : Johann Georg Oeh , Landwirt , K3 I . - lt . St . Vlasien :

Hedwig Jünger . Solingen : Siegfried Erb Soldat , 29 I . alt .

Tiengen : Pauline Lurin geb . Bonderach , Witwe . 78 I . alt . Bit -

lingen : Renate Kaiser , 9 I . alt . W - sshorst : « usta » Duppz , 78 I .

alt . Walldorf : Berta Bollrath , Witwe . Wertheim : Johanua Hens ,

ledig . 84 I . alt .

Künstl . Gebisse
ohne Bürste schnell sauber

Sie nehmen etwas Wasser , Ktiülte « einen halben Teelöffel
Kekident hinein , rGhren em und legen Ihre Gebißplatte in

die Lisueg . Schon nach kurzer Zeit ist die Platte ohne wei¬

tere Behandlung völlig sauber , und die an jeder Gebißplatte
haftenden Bakterien sind getötet , wodurdi manche Krank ,

heit verhütet wird .
Ourch die selbsttätige Kukidenf .Relnigung wird die Politur

nicht zerkratzt und keine Klammer verbogen . Jeder unange¬
nehme Geschmadc und Geruch wird beseitigt . Das zum
Oeetsdien Reichspatent angemeldete Kukident ist garantiert

und sodafrei und dadurch absolut unschädlich .

Wer es kennt — nimmt Kukident.

Bekanntmachung
de » Präsidenten de » Landesarbettsamls Siidwestdeutschland Uber di «

auslSudttwev Arbeitskräfte
„ Die Zulassung eine » ausländischen Arbeitnehmers erfolgt durch die Be »

schäftigung » genehmigu » g für den Arbeitgeber und die Arieitserlaubnis für
den Arbeitnehmer . Fehlt eine der beiden Voraussetzungen , so darf der

Arbeitgeber den ausländischen Arbeitnehmer nicht beschäftigen . Der aus -

ländische Arbeitnehmer darf die Arbeitsstelle erft antreten , wenn er die
Atbeitserlaubni « besitzt ' ( Ziff . I der Durchsilhrungsbestimmungen zu 8 1
der Verordnung über ausländische Arbeitnehmer vom 23. Januar 1933

(RGBl . I ® . 26) . Auch eine kurzfristige Belchästigung von ausländischen
Arbeitskräften ist genehmigungs - und gebührenpflichtig .

Di » Beschäftigung ausländischer Arbetiskräste , bevor ArbeitSerlaubni »

imd Beschäftigungsgenehmigung erteilt oder auf den vorgeschriebenen Bor -

drucken unter Einzahlung der Gebühren wenigstens schon beantragt wurden ,
wird bestraft .

Die Betriebsführer werden dringend ersucht , sich vor ieder Einstellung
von ausländischen « rteitskrästen mk de« zuständigen Arbeitsamt ins Be .

nehme » »a setzen . Dort sind auch die vorgeschriebenen Vordrucke erhältlich
und dt » Höhe der einzuzahlenden Gebühren zu erfahren .

« t » ttl » kt . den 7. November 1940. Der Präsident des
L- ndeSarbeiisamtS Siidwestdeutschland

I . B . gez . Dr . Z ä n g e l.

Nauden - Haarnetze
« i«tftrein | ( treffeR . Damen -Frisiersalon

Frida Schmidt Kai»er«tr .ioo

Gebrauchte Autos
kauft und verkauft laufend

Aulo «NBnep,r;('::Ä :t.'uJ

kr
messer

Waldstraße 41
n » d » n C a f 6 Nagel

Das bekannte Fachgeschäft bietet
Ihnen in gewohnter Güte :
Bestecke , Taschenmesser , Scheren ,
Nagelpflege - Instrumente , Rasler¬
messer , Rasierapparate , Klingen etc .

Uerlohunosringe
in Gold , Uhren ,
Gold - und Silberwaren

Christ. Frinkle
Karlsruhe , Kaiserpassage

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Bekanntmachungen entnommen

Bruchsal .
Oeffentliche Zahlungsaufforderung

Auf 15. November ds . Js . sind nack
stehend « Steuern zur Zahlung fäüi .j :
Grundsteuer für Monat November 1940,
Gebäudesondersteuer für Monat No¬

vember 1940 ,
Gewerbesteuer . 3 . Kate für 1940 ,
Bllrgersteuer , 4 . Rate für 1940 der Ver¬

anlagten und die am Lohn der Arbeit -
nehmer jeweils auf 10 . und 24 . eines
Monats durch die Arbeitgeber ein -
behaltenen Beträge .
Werden die obenbezeichneien Steuern

nicht bis zum 1». November d ? . ? s . an
die Stadtkass » bezahlt , so ist ein Säum -
nis - uschlag von 2 v . H . verwirkt , außer -
dem hat der Schuldner eine mit wei -
leren Kosten verbundene ZwangSvoll -
slreckuttg zu gewärtigen .

• taMtoff « Bruchs «! .

fa/tefäfje
sind nicht nur ungemüilich , sondern auch
eine (Lcsahr für Ihr « Gesundheit . Cor -
gen Sie dafür , daß Ihre Füße stets warm ,
und trocken sind .

pflegen Sie Ihr « Zübe mit Ofafitl
Elalit -Fulibad fördert die Slutitrtulatlon
und trältigt den Buk . 8 Bader 80 Pia .
C' iaiit . tfteme heilt wunde ftüne und ver¬
hindert Frostschäden . Dose di via . Eiaiit -
Puder macht die Haut weich und gcichmei »
bis und vcrlchaifi trockene und worin »
Sähe , etreudoie 75 Pia . Ulalit -Ilnttut :
Hochwtrllom bei Hiibneraugen . Schwielen
und Hornhaut . Slalche 75 PI ».
Nehmen Sie noch heute abend ein heiße »
Efasit -Fubbad , dann den Jub kräftig mit
Esajit -Creme massieren und morgen »
tüchtig mit Esasit -Puder einstreuen . Sie
werden fühlen , wie gut Ihnen Efasit tut
u . wie herrlich warm es Ihre Füße nvchll

«rhoUlidi^ i» Apotheken u. Drogerien.
'

Seht .
Iks wird auf folgende Fälligkeiten

ausmerksam gemacht :
am 15. November :

1. Zweite Vorauszahlung an der
Grundsteuer , sowie Gewerbesteuer

für die Zeit vom 1. LItober bis
ZI. Dezember 1940 ;

2. Gebäudelonderstcuer , November -
Rate :

3. Schulgeld der Hanauerschule
(Cbet (Stile für Jungen ) , Novem .
borotlate .

Kehl a . Kit). , den 13. November 1940.
Sie Ziadttan «.



Heute unwiderruflich letzter Tag
Hans Albers - Brigitte Horney

Savot/Hotel 217
Ren6 Deltgen , Küthe Dorsch
Gusti Huber ,ArlbertWä jeher
Beginn : 3 .15 , 5 30 , 7 .4S Uhr
Jugendliche n i ch t zugelassen

Ein herrliches musikalisches
Filmwerk

Traummusik
Marte Hareii , Lixzi Wald¬
müller , Albrecht Schoenhais ,
Werner Hinz, Ben |am . Gigli .
Beginn : 3 .15 , 5 . 30 , 7 >l5 ^Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Ein lustiger Tobisfilm
der Beachtung verdlentl

Fasstaft in Wien
Eine ergötzliche Komödie zu
unser aller Freud und Lust
P. Hörbiger , Gusti Wolf , Lizzi
Holzschuh ,Wolf Albach -Retty
Beginn : 3 .15, 5 . 30 u . 7 . 45 Ohr

Kammer
II

mit Olga Tschechowa , Paul Klingel ,
Georg Alexander

Ein Spiel , das voll heiterer Laune ist und das
ungezählte Male Beifall findet .

Jugendliche über 14 Jahre haben Zutritt . ,

EintracM-Bar-Kattarett
Täglich das vielseitige

und schöne

Kabarett-Programm

Bekanntmachung .

Eierzuteilunv
Auf den vom 21. Oktober bis 17. Novem -
ber 1940 gültigen Bestellschein der
Retchseierkarte werden für jeden Ber -
sorgungsberechtigten als dritte Rate

ausgegeben , und zwar auf Abschnitt C
in der Zeit vom 14. November bis
17. November 1940 . <

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Stellenangebote

Zuverlässige

möglichst gelernt « Schlosser

welche Interesse und Eignung für eine Be¬
schäftigung außerhalb der Walzsaison In un¬
seren Reparatur -Werkstätten haben , für Grofi -
Baustellen im Osten gesucht .
Handschriftliche Bewerbungen unter Beifügung
eines Lichtbildes sowie von Zeugnisabschriften
erbeten an :

F. Kirchhoff
Asphalt - und Teer - Straßenbau
Stuttgart - W., Silcherstraßo 7

Selbständiger

Plattenleger
für einige Monate gesucht .
Trennungszulage wird vergütet .
Angebote erbeten an Firma

A ftff Fabrikfür Autozubehör
M V W 9 Bühlertal / Baden

Bitte reehtzeit 'fl
bestellen !

Briefpapiere
xur Verfugung .

hinter der Hauptpost - Ruf ooroi
^

Putzfrau
für einige Stunden
wöchentlich gesucht ,

- charnhorststr . 47.

Saubere

Putzfrau
mögt , aus d. SDBeft.
stadt , für Freitag
oder Samstag Jcb .

' Woche gesucht .
' Liebigftr . 8, . Jort .

Atlantikmm ^ KAISERSTR - 5

2u verkaufen

Metgesuchekausgcsuche

Immobilien

Mädel «. Schwarz
wald
sucht Stelle

in Bäckerei -Ki>ndi >
torei , wo Gelegen ^
heit geboten ist , sich
im Ladengesch . , eiw
zuarbeiten , da mit
einem Bäckermeister
verlobt . Baden -Ba >
den od . Umgebung
bevorzugt . Adresse
zu erfragen in der
Badischen Presse .

einige Paar

sofort zu mieten gesucht .
Eilangebote unter Nr . 6871
an die Badische Presse erbet .

Der erfolgreichste Film des Jährest
iisDiu Guieruuaiiy

Einer der schönsten Filme neuerster Zeltl
Beginn :

Bat. ötaalsllmler
Großes Haus

Donnerstag,14 . Nov ., 19 .00 -21 .45
6 . Vorst , d .Donnerstag -Stamm -Miete

Wo die Lerche singt
Operette von Lehar .

Freitag , IS . November
Wegen Vorbereitung

der Gastspiele in Straßburg
Keine Vorstellung

Samstag #16 . Nov ., 19 .15- 21.30 Uhr
GeschlosseneVorstellung KdF ., KG .

Der StrOHI Schauspiel v. Halbe
Kleines Theaf er ( Eintracht l
SamstagJ6 .Nov .,19 .00 -21 . 30 Uhr

Besuch am Abend
Lustspiel mit Musik v. Hugo Engel¬

brecht und W. Kollo.
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

Willi . Bertschejr.
DacMecM • Mstim

Karlsruhe - Daxlanden
Turnerstraße 9, Telefon 3019

lük
LETZTER TAG

Lachen von
Anfang bis Ende !

Links der Isar -
RechtsderSpree
Ein lustiger Ufa - Film voll
Stimmung und guter Laune , mit

KAMPERSt PEUKERr
SCHELLHORN - WEISER
GENSCHOW . SESSAK

Täglich 3 .30 , 5 . 30 , 7 .40 Uhr

Ufa - nicatec
^5 / UN » ( apitol

Junger Kaufmann
sucht sofort

gutmöbl . Zimmer
in Bahnhofsnähe .

Angebote erbeten unter K 67453 an die Bad . Presse .

Zur Vorführung gelangen :

1. Wunder der eisernen Hand
(Werdegang der Nahmaschine )

2. 5 Szenen mit Hussels & Schmitz

3. Barbara
(Aufgab , der Frau an der Heimatfront }

4 . Wochenschau
(Der Führer bei Francs , Potain und Mussolini )

Donnerstag , 14 . Novbr ., nachm . 2 . 30 —4 Uhr

Kammer -Durlach
Freitag , 19 . Novbr ., nachm . 2 .00 - 3 . 30 Uhr

Rheingold -Mühlburg
Eintrittspreis 30 Rpf. auf allen Plätzen

Zuverlässig *

Lastkraftwagen
und

Bulldoggfahrer
welche Interesse und Eignung für eine Be¬
schäftigung während der Wjntermonate in un¬
seren Reparatur -Werkstätten haben , für Groß -
Baustellen im Osten gesucht .
Handschriftliche Bewerbungen unter Beifügung
eines Lichtbildes sowie von Zeugnisabschriften
erbeten an :

F. Kirchhoff
Asphalt - und Teer - Straßenbau
Stuttgart - W ., Silcherstraße 7

ZP .
® r . 37 u . 39 , 3»/> m
© urbinetiftoff zu
Verf . Anzus . d . 10
6. 11 Uhr . Zu etft .
in der Bad . Presse .

«

Veranstalter

| Gaufilmstelle Baden |

Junge , weibliche

Bürohilfskraft
Stenographie - und sdireibmasdiinenkundig ,
zu sofortigem Eintritt gesucht .
Persönliche Vorstellung unter Vorlage von
Zeugnissen beim Bad . Staatstheater .

Größe 39/40 , sehr
gut erhalten , zu
verkaufen .
Rüppurr , © ntten .
stadt , Asternweg 17

Zu verk . : 1 P . Rohr
stiefel , 41/42 grün ,
gefütt . Mantel für
Förster oder dgl . ,
mittl . Fig ., l neu -
wert . Mädchenman >
tel , verschied , getr .
Kleider . Kletterweste
f. 9—12). Mädchen .
2 Fässer 8 . 100 Str .,
1 Krautständer , ca .
2 Ztr . An ». 10—-/-2.
Zu ersr . i . d . 3T

Arbeitskuh
sehr gut , mit 3.
Kalb , zu verkaufen .

A . Bergmann ,
Ubstadt ,

Stettfelderstr . 90.

EBB
Garage

zu vermieten .
Liebigftr . 8.

3u vermieten ;

Werkstatt oder Lager
oder Einstellraum

für einige Autos .
Khe . , Schiltzenstr . 59

4Zlmm .-Hltwohng.
mit Bad , Bahnhof -
nähe , zu vermieten .
Angeb . u . Nr . 6831
an die Bad . Presse .

Klein »

sofort zu vermieten ." s 26.—. Ang . u .
6880 a . d . BP ,

Preis !
Nr .

'

Gin Carl Froelech Film der Afa

Maria Koppenliöser. Lotte Koch.
Axel v. Ambesser, Friede. Benfer .
Will Ouadflieg . Walt . Süßenguth .
Herbert Hübner . Erich Ponte

Musik :" Theo Mackeben

Spielleitung : Carl Froelich
Eine überragende Schöpfung der Ufa,
ein Film , dir die Welt erobern wirdl

Neue Anfangszeiten : 2 .30 , 5 .00 , 7 .80

Im Ufa - Theater 5 .00 und 7.30 Uhr
numerierte Plätze . Vorverkauf
ab Freitag von 11 — 12 Uhr.

Telefonisch kOnnen keine Karten -
Bestellungen angenommen werden

Hb morgen im

Ufa -Theater
und Capitol

Gebrauchtes ,
erhaltenes

zu kaufen gesucht .
Preisangebote unt .
Nr . «874 an die
Badische Presse .

anzeigen liest man
in ganz Laden !

Garten
zu pachten gesucht .
Angeb . u . Nr . 6883
an die Bad . Presse .

Solider Buchhalter
zuverlässig , der in der Lage ist , alle
vorkommenden Arbeiten zu machen , für
Abendstunden oder nach Vereinbarung
f. Std ., die Buchsllhr . in Ordn . zu halt ,
gesucht . Ang . u . Nr . 6881 an die BP .

Gewandte

&elferitt
für sofort gesucht .
Langemarck . Platz »Apotheke Karlsruhe .

Wir suchen in Jahresftellung

l Kaffee -Köchin
Bewerbung mit Lichtbild und Zeugnis
abschristen , Gehaltsansprüchen an

Sanatorium Schömberg
iz Schömberg bei Wldbad .

ö
Dennigs

anerkannte

Vollkornbrote
erhalten Sie in

Karlsruher , Durlacher , Ettlinger und
Bruchsaler Bäckereien

etwa 100 Quadratmeter

Frau
mittleren Alter »

sucht Stelle
auf sofort als Haus -
hälterin . Angeb . u .
Nr . 6882 a . d. BP .

■ K
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